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Vreußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
4. Sitzung am 21. November. 

Die Berathung über den Geſetzentwurf, betreffend 
die Einkommenſteuer, wurde fortgeſetzt. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz ſprach im Allgemeinen 
im Sinne des Geſetzes und gegen Rickerts Forderung 
bezüglich der Quotiſtrung und des gleichen geheimen 
Wahlrechts, machte aber ſeine Zuſtimmung zur Erb» 
ſchaftsſteuer abhängig von der Verwendung des Ueber ⸗ 
ſchuſſes für die Kommunaliſirung der Grund⸗ und Ge: 
bäudeſteuer. N 

Generalſteuerdirektor v. Burkhard erklärte, daß 
das auch in der Abſicht des Geſetzes liege, worüber 
eine Einigung in der Kommiſſion zu erhoffen ſei und 
trat im Weiteren beſonders für die Gewerbeſteuer ein, 
die er nicht durch Herausſchälung des Kerns unbrauch⸗ 
bar zu machen bat. 

v. Huene ſagte die wirkſame Mitarbeit ſeiner 
Partei zu, ohne ſich jedoch ſchon jetzt zu binden und 
erklärte ſich für die Selbſteinſchätzung. Er wünſchte 
eine Aenderung in den Wahlbe 
zu Gunſten der niedrigen Klaſſen. Er trat der Erb⸗ 
ſchaftsſteuer entgegen, welche der Tendenz der Erhaltung 
des Familienbeſitzes widerſpreche, ſtellte ſich dagegen 
freundlich zur Gewerbeſteuer. Gegenüber Rickert be⸗ 
eichnete er die Beibehaltung der Zölle als im Intereſſe 

er Landwirthſchaft nothwendig. 

Finanzminiſter Miquel begründete nochmals ein 
gehend die Ueberweiſungsparagraphen, welche das Ver⸗ 
fügungsrecht des Landtoges über die Ueberſchüſſe wahrten 
und betonte, gleich Burkhard, die Dringlichkeit der 
Gewerbeſteuer. 

Enneccerus tadelte an dem Einkommenſteuer⸗ 
geſetz die Beſtimmung des Landraths zum Vorfigenden 
der Veranlagungskommiſſton und die Beſteuerung der 
Aktiengeſellſchaften. Er wünſchte eine ſtärkere Ent⸗ 
laſtung der kleineren und mittleren Einkommen und 
Ausdehnung der Ermäßigung für Familien. 

v. Meyer Arnswalde bezweifelte die volle Durch⸗ 
führbarkeit der Selbſtdeklaration. 


Das Mädchen der Weltſtadt. 


Von Karl Böttcher. 
Machdruck verboten.) 

In der Stube weilte ſie ſelten. Die war 
auch ſo eng, ſo häßlich, ſo von Elend über⸗ 
laſtet ... fo finſter. Denn das Fenſter hatte 
nur kleine, matte Scheiben, und ſtarrte man 
nur durch ſie hinaus, ſo ſiel der Blick auf 
dunkle Giebel, dunkle Dächer, dunkle Straßen, 
die wie Abgründe heraufgähnten. Zudem kreiſchte 
auch immer die Mutter: „Allons! Tummle 
Dich! Spiel' auf der Treppe!“ 

Und die kleine Elſa ſpielte auf der Treppe 
. . . hüpfte mit beiden Beinen zugleich die 
Stufen hinab, verſuchte rückwärts wieder empor⸗ 
zuklimmen, ſang, lallte, klatſchte mit den Händen, 
redete mit ſich ſelbſt, manchmal auch mit dem 
Treppengeländer. War ſie müde, ſo kauerte ſie 
ſich in die Ecke und entſchlummerte, den Mund 
halb offen, die Ellbogen auf die Knie, das 
Köpfchen auf die Hände geſtützt, über welche 
die hübſchen Ringellocken herabfielen. Dann 
wurde ſie vielleicht von der Mutter in die 
Stube gebracht. 

Später durfte ſie die Treppe mit dem Hof 
vertauſchen .. . Wie oft lauſchte fie dort mit 
ihrem kurzen Röckchen nach dem Stück Himmel 
empor, welches ſich über den vier ſchwarzen 
Mauern ausſpannte und bald in herrlichem 
Blau, bald in düſterem Schwarz hereinlugte. 
Dann erwachte wohl im kleinen Herzen ein 
dunkles Ahnen von ſonnenbeglänzten, ſaftigen 
Wieſen, blumigen Triften, duftverklärten Bergen 
. . von Frühlingspracht, Waldesſauſen und 
Vogelſang, von Bachesrauſchen, dem am Ufer 
dunkle Weiden lauſchen. 

Aber dieſe ſonnigen Bilder waren ſo meilen⸗ 
fern, ſo himmelweit. Auch wurden ſie alsbald 


land die Treue bewahren. — 


v. Jagow präziſirte nochmals den Standpunkt 
der Konſervativen, entſprechend den geſtrigen Aus⸗ 


führungen v. Rauchhaupts, indem er die Geneigtheit 


betonte, zum Zuſtandekommen aller Vorlagen mit⸗ 
zuwirken und beſonders die Grundſteuer für wünſchens⸗ 
werth erklärte. 

Darauf Vertagung auf morgen. 


Heut ſches Reich. 


Berlin, 22. November. 


— Der Kaiſer wohnte am Donnerſtag 


Abend der Vorſtellung im Opernhauſe bei. Nach 


Schluß derſelben beſuchte der Kaiſer die Feſtlich⸗ 
keit bei dem Herzoge Ernſt Günther zu Schleswig⸗ 


Holſtein. Am Freitag Vormittag begab ſich 


das Kaiſerpaar nach dem Palais der Kaiſerin 


Friedrich, um derſelben mit den anderen Mit⸗ 


gliedern der königl. Familie einen Gratulations⸗ 
beſuch zum 50. Geburtstage abzuſtatten. Später 


fuhr der Kaiſer nach Potsdam zum Stadt⸗ 


ſchloſſe, wo er längere Zeit bei dem neuver⸗ 
Am 
Nachmittag hatte der Kaiſer der Vereidigung 
der Rekruten der Potsdamer Garniſon in der 


mählten Paare zur Frühſtückstafel blieb. 


Garniſonkirche zu Potsdam und in der katholiſchen 
Kirche daſelbſt beigewohnt. — Der „Kreuzztg.“ 
zufolge hat der Kaiſer am Donnerſtag an die 
Rekruten nach ihrer Vereidigung eine Anſprache 
gehalten, in welcher er zunächſt die friedliche 
äußere Lage betont und dann auf den innern 
Feind hingewieſen hat, der nur auf dem Boden 


des Chriſtenthums zu überwinden ſei. Niemand 


könne ein guter Soldat ſein, wenn 
gleich ein guter Chriſt 


die Rekruten, die ſoeben ihm, als ihrem irdiſchen 


Herrn, den Eid der Treue geleiſtet, vor allen 
Dingen auch ihrem himmliſchen Herrn und Hei⸗ 
Bei dem neu⸗ 
vermählten Paar, Prinz und Prinzeſſin Adolf 
zu Schaumburg ⸗Lippe, fand am Freitag Nach: 
mittag im Marmorſaal des Stadtſchloſſes zu 
Potsdam eine größere Tafel ſtatt, an welcher 
der Kaiſer, die Kaiſerin, die Kaiſerin Friedrich, 
die Prinzen Heinrich und Leopold mit ihren 
Gemahlinnen, der Großherzog von Heſſen, der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Griechen⸗ 
land, der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von 
Meiningen, ſowie ſämmtliche Fürſtlichkeiten, 


von dem Leben, welches ſich auf dem Hof breit 
machte, verſcheucht.. . . Da waren hohe, bleiche, 
matte rauengeſtalten, barhäuptig, halb im 
Neglige, die an einander mit eigenthümlichem 
Lächeln vorüberhuſchten, oft am Morgen ſchon 
gähnten und ſagten, daß ſie todtmüde wären 
. .. Da kamen Kleiderjuden in abgeſchabten, 
fadenſcheinigen Röcken und wimmerten ihr 
„Handeln“ an den Wänden empor .. Da 
lachten und ſcherzten am Brunnen alte, quitten⸗ 
gelbe, in verblichene Kleider eingehüllte Weiber, 
denen finſtere Traurigkeit auf den abgemagerten 
Geſichtern und wehmüthiges Sehnen nach 
beſſeren Tagen im Herzen lagerte ... Da er⸗ 
ſchienen ſchwarzbärtige, dunkeläugige Bettel⸗ 
muſikanten, die bezüglich ihrer künſtleriſchen 
Leiſtungen von der gebrechlichſten Drehorgel 
übertroffen wurden. Da jodelte zuweilen der 
Hausbeſorger, ein Schuster, hinter feinem in 
der Nähe des Brunnens errichteten, wirren 
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ſchweres Herz nach Hauſe. Sein Blick war 
glanzlos und das Geſicht zeigte deutlich, daß 
viele Nächte voll Angſt und Sorge darüber 
hingezogen waren .. . O, es iſt auch fo trüb, 
wenn in jedem Winkel die Noth kauert, aus 
jeder Niſche der Mangel gähnt, in jedem Herzen 
der Familie die Sorge brütet. Zumeiſt ſchlief 
da Elſa ſchon, und über dem hübſchen Geſichtchen, 
den geballten Händen und den ruhigen Athem⸗ 
zügen ſchwebte ſanfter Frieden. 

Bald jedoch fühlte das kleine Herz — wenn 


Peichskanzler General v. Caprivi und viele 
hohe Beamte theilnahmen. Während des Mahles 


— Zum Schulgefeg ſchreibt heute die 
„Nation“: Neunzehn Monate nachdem ſie er⸗ 


brachte der Kaiſer ein Hoch auf die Kaiſerin | laſſen worden iſt, wird eine Kabinetsordre des 
Friedrich aus, aus Anlaß ihres Geburtstages.] Kaiſers bekannt, die für den Schulunterricht 


— In Angelegenheiten der Diätarien hat 
die Regierung dem Abgeordnetenhauſe in Be⸗ 
zug auf eine Reſolution wegen Vermehrung 
der etatsmäßigen Stellen folgende Antwort er⸗ 
theilt: „Die Staatsregierung erachtet es ferner 
für erforderlich, dem Mißverhältniß zwiſchen 
der Zahl der etatsmäßigen und derjenigen der 
diätariſch beſchäftigten Beamten, wo es beſteht, 
durch Vermehrung der etatsmäßigen Stellen ab⸗ 
zuhelfen und hiermit allgemein vorzugehen, ſo⸗ 
bald die Finanzlage des Staates es geſtatten 
wird, den dazu erforderlichen erheblichen Mehr⸗ 
aufwand bereit zu ſtellen. Inzwiſchen wird 
ſchon vorher nuch dem Maße der verfügbaren 
Mittel darauf Bedacht genommen werden, da 
wo ein beſonders fühlbares Mißverhältniß 
zwiſchen der Zahl der Diätarien und derjenigen 
der etatsmäßigen Beamten obwaltet, durch Ver⸗ 
mehrung der etatsmäßigen Stellen Abhilfe zu 
ſchaffen.“ 

— Die Zentrumspartei hat ihren Antrag 
auf Erlaß eines Wildſchadengeſetzes im Abge⸗ 
ordnetenhauſe eingebracht. — Zu der Wild⸗ 
ſchadensfrage haben auch die Konſervativen und 
7 einen eigenen Geſetzentwurf 
geſtellt. 


s entſchieden di 
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die Aufhebung der ungleichen Wirkung der Ge⸗ 
treidezölle für den Oſten und Weſten der Mo⸗ 
narchie. Dem Oſten iſt der beſte inländiſche 
Markt (der Weſten) verſchloſſen worden wegen 
der hohen Frachten und zugleich der frühere 
ausländiſche Markt wegen der Preisſteigerung 
durch die Zölle. Letzteren ihm wieder zu öffnen 
iſt billig und der einzige Zweck wie die einzig 
mögliche Wirkung der ſogenannten Aufhebung 
der Identität. 


auch noch dunkel — daß es glücklichere Leute 
wie Papa und Mama giebt, daß an ihrem 
Heim das Glück immer vorüberſchleicht. Und 
dieſes Ahnen wurde deutlicher, als ſie einmal 
an der Hand ihres Vaters durch die breiten, 
prächtigen, menſchenvollen Straßen ſchrittelte. 

Ha, dieſe neue Welt, die ſich hier aufthat! 
Dieſe blühenden, heiterathmenden Geſichter! 
Dieſer Prunk von Toiletten! Dieſe ſtaubbe⸗ 
hängten, ausgeſchnittenen Kleider, mit langen 
Schleppen! Dieſe pompöſen Equipagen! Dies 
Alles wurde natürlich von Elſa's engem Be⸗ 
griffsvermögen noch nicht verſtanden. Aber 
das wußte ſie: Hier iſt Alles ſchöner, beſſer, 
als daheim im Hofe ... Und dort im Schau⸗ 
fenſter des Wechslers die närr'ſchen Bilder, 
welche der Pater mit ſo eigenthümlichem Ge⸗ 
ſichte lange anſtarrte! 

„Sieh, mein Kind, wenn wir das Papier 
da drinnen hätten, würde Mama nicht mehr 
weinen.“ 

„Wollen's kaufen, Papa.“ 

Der aber zog ſie am Händchen weiter 

Daheim auf dem Hofe ſagte Abends Elſa 
zur kleinen Betti: 

„Was machteſt Du, wenn Du recht viel 
Geld hätteſt ... ſehr, ſehr viel?“ 

„Ich kaufte eine Kirche.. Du?“ 

„Ich kaufte Fleiſch und Brot... 
viel, viel ... Soviel!“ 

Sie ſpannte beide Arme aus. — — 

Ein Jahr nach dem andern verſchwand. 
Elſa wurde größer, vernünftiger ... . auch 
ſchöner. Daheim immer die alte Leier: Thränen 
und Elend; Abends hungrig zu Bette; Gläubiger, 
welche die Treppe hinab Skandal machen; die 
Sonntagskleider auf dem Leihamt; die Wäſche 
zerriſſen; im Hof die welken, müden Frauens⸗ 
zimmer; die Handelsjuden, die Leierkäſten 


aber 
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neue Geſichtspunkte aufftellt ; und volle fünfzehn 
Monate iſt jener Erlaß des Miniſteriums alt, 
der die leitenden Gedanken des Kaiſers in be⸗ 
ſtimmte Vorſchläge der Staatsregierung umſetzt. 
Die in jenen beiden Schriftſtücken zur Geltung 
kommenden Ideen ſtammen daher noch aus der 
Amtszeit des Fürſten Bismarck, und uns will 
bedünken, als trügen ſie nur allzu deutlich die 
Zeichen ihres Urſprungs an ſich. Wer dieſe 
Aktenſtücke lieſt, wird ſich 
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‚Zur Verfügung geſtellt 
Genüge geleiftet; 


doch nicht in einer Weiſe, 
die das zu erreichen im Stande iſt, was der 
Monarch und mit ihm auch die freiſinnige 
Partei erſtrebt. 

— Ueber die beſchleunigte Ausbildung des 
Offizier ⸗Erſatzes veröffentlicht das „Armee⸗ 
Verordnungsblatt“ eine Kabinetsordre. Danach 
ſind auf den Kriegsſchulen abgekürzte Unterrichts⸗ 
kurſe einzurichten. Im Frühjahr 1891 ſoll 
eine neunte Kriegsſchule eröffnet werden. Bei 
beſonders guter Qualifikation können die aus 
dem Kadettenkorps hervorgegangenen charakteri⸗ 
ſirten Portepeefähnriche ſchon nach zweimonat⸗ 
licher, die übrigen Aſpiranten ſchon nach drei⸗ 
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Und dann die Armenſchule, die vielen blaſſen 
Mädchenköpfe; das Stricken⸗ und Nähenlernen; 
die luſtigen Spiele auf dem Schulplatze 
auf der Straße ewig daſſelbe. Nur der ſchwarze 
Wagen mit den ſchwarzen Pferden war Anfangs 
etwas Neues ... Iſt jetzt auch etwas All⸗ 
tägliches . .. Sonft immer und immer die 
alten Schmerzen, die alten Sorgen, die alten 
Leidenſchaften, welche niemals in einen ſanften 
Schlußakkord des Glückes und des Friedens 
ausklingen wollen. Und dann. dann 
Ja, ſtrömt nur hin, ihr Jahre .. .. immer, 
immer hin... und dann? 

Die Knospe hat ſich zur Blüthe entfaltet. 
Elſa iſt achtzehn Jahre alt geworden. 

Der Mangel iſt ihr zwar unbequem, kann 
ſie oft geniren. Sie weiß jetzt beſtimmt, daß 
das Wort „Geld“ in der Geſchichte des Lebens 
eine hochbedeutſame Rolle ſpielt. Aber Vieles 
hat für ſie eine freundlichere Phyſiognomie an⸗ 
genommen. Sie verſteht auch, mit ihren Händchen 
etwas zu verdienen. Die hübſchen Augen ſind 
ausdrucksvoller, feuriger. Roth ſenkt ſich auf 
die Wangen; die Lippen leuchten friſch wie 
eine Erdbeere. Und die vollen, dunkelblonden 
Flechten! .. . Verſteht die Kleine vom düſtern 
Hofe vielleicht gar ſchon die kleinen Künſte der 
Koketterie? Faſt könnte man es bei Beob⸗ 
achtung des ſüßen Lächelns, des ſanften Augen⸗ 
zwinkerns, des reizenden Schmollens annehmen. 
Da huſcht ſie anmuthblühend, traumverloren, 
munter dahin — hopp, hopp, wie das ſpringt! 
Ich glaube gar, die Lippen trällern ein Liedchen. 
Nun, das paßt zu dem ſüßen Ahnen, welches 
in ihren Augen funkelt ... Was mag fie in 
dem lieben Herzen herumtragen? Wie da die 
Lebensluſt jo heiter pocht! .. 

Er iſt für ſie gekommen, der gewiſſe Früh⸗ 
ling, wie er für jedes Menſchenherz einmal an⸗ 
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monatlicher Dienſtzeit bei der Truppe zum 
Beſuch der Kriegsſchulen zugelaſſen werden. 
Die Anmeldung und Zulaſſung der Offizier: 
Aſpiranten zu den in Berlin abzuhaltenden 
Prüfungen kann ohne Innehaltung beſtimmter 
Termine erfolgen. Die Ober⸗Militär⸗Exami⸗ 
nations⸗Kommiſſion iſt ermächtigt, zur Prüfung 
ſchon dann einzuberufen, wenn mindeſtens zehn 
Aſpiranten angemeldet ſind. — Weiter ver⸗ 
öffentlicht das „Armee⸗Verordnungs⸗Blatt“ eine 
Allerhöchſte Kabinets Ordre, betreffend die Be⸗ 
kleidung der katholiſchen Militär⸗Geiſtlichen. 

— Der Vorſtand der Fuhrwerks⸗Berufs⸗ 
Genoſſenſchaft beabſichtigte einſeitig mit Er⸗ 
richtung eines Rekonvaleszenten⸗Hauſes vorzu⸗ 
gehen. Die Verſammlung der Mitglieder der 
Sektion 4 der Fuhrwerks⸗Berufs⸗Genoſſenſchaft 
hat gegen die Errichtung einer eigenen Zentral⸗ 
Rekonvaleszenten⸗Anſtalt in Berlin Proteſt 
eingelegt, und zwar vornehmlich wegen der 
enormen Unkoſten, die für die Mitglieder der 
F.⸗B.⸗G. in Ausſicht ſtehen. 

— Wegen des auch von uns geſtern wieder⸗ 
gegebenen Artikels über die Verabſchiedung 
von Offizieren des 19. Ulanenregiments in 
Stuttgart iſt, wie der „Württemb. Staatsanz.“ 
meldet, gegen die „Frankf. Ztg.“ und den 
„Frankfurter Beobachter“ Strafantrag geſtellt 
worden. Die Vorfälle, von denen dieſer Artikel 
berichte, ſeien unrichtig und der Wirklichkeit 
durchaus nicht entſprechend. 
——— 


Ausland. 


»Warſchau, 20. Novbr. Die großen 
Kramſta'ſchen Kohlengruben im Dombrower Berg⸗ 
werke gingen in den Beſitz der Lodzer Fabri⸗ 
kanten Schaber und Herbſt über. 

Warſchau, 21. November. Die Stadt 
Ludwipol, Gouvernement Wolhynien, wurde 
durch Brandſtiftung total eingeäſchert. 4000 
Menſchen, größtentheils Juden, find obdachlos. 


Petersburg, 21. November. Der 
„Graſhdanin“ berichtet, der Generallieutenant 
Seliverftoff bekleidete nach dem Tode Meſenzows 
Antertmiſtiſch das Amt eines Gendarmeriechefs. 
Da ſeither 12 Jahre verfloſſen ſind, ſcheint die 
Ermordung aus politiſchen Gründen unwahr⸗ 
ſcheinlich. Es wird weiter bekannt, daß der 
Ermordete viele Güter und Fabriken beſaß. — 
Die „Neue freie Preſſe“ konſtatirt, der muth⸗ 
mahlihe Mörder Padlewski ſei kein Oeſter⸗ 
reicher, ſondern in Warſchau geboren. Er habe 
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wieſen und habe ſich nach Paris begeben. 
ab lewski, deſſen Photographie die Polizei be⸗ 
ſitzt, ae ruſſiſch, polnisch, franzöſiſch und 
deutſch. 

Wien, 21. November. Die „Preſſe“ 
meldet: In der Angelegenheit des deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Handelsvertrages fand geſtern eine 
weiſtündige Konferenz zwiſchen dem öſterreichi⸗ 
ſchen und dem ungariſchen Handelsminiſter ſtatt, 
welcher auch der Sektionschef Szögyeny aus 
Miniſterium des Aeußern anwohnte. 
Zesiere ſchlug vor, die Vorverhandlungen im 
Dezember zu beginnen. 

EEC ²˙˙ü / ð⁊ A 
bricht mit ſeiner Blüthenpracht, ſeiner beſeligenden 
Gluth, feinem wunderbaren Hoffen. 

Elſa liebt. Gott ſei ihrer Seele gnädig! 

Und das hat Alles dort der kecke, hübſche 
Burſche angerichtet, dem die dunklen Locken ſo 
reizend unter dem breitkrämpigen Hut hervor⸗ 
quellen, das ovole, ausdrucksvolle Geſicht um⸗ 
rahmend. Elſa ſieht ihn im Reich der Er⸗ 
innerungen immer und immer vor ſich: Wange 
an Wange, Haar an Haar! Unter ihr geneigtes 
Antlitz flog damals ein leiſes Roth. Er hatte 
ſeinen Arm um ihre Taille gelegt. Plötzlich 
fühlte er, wie ſie nachgab, und lange, leiden⸗ 
ſchaftlich preßte er ſie an ſich. — 


dem 


Ach, die erſte Liebe iſt eben ein Regenbogen 


mit wunderherrlichem Farbenſpiel, deſſen Pracht 
nur zu bald zerſtiebt — eine Sternſchnuppe, 
die durch den Himmel irrt; ſchön, glänzend, 
aber von kurzer Dauer — ein prächtiges Juwel, 
das als ſüße Erinnerung für das ſpätere Leben 
funkelt. 

Da kommt der Tag, wo er fortgeht, weit, 
weit fort, der treuloſe Geliebte, und das harrende 
Lieb daheim vergißt 

Das iſt für Elſa der kritiſche Zeitpunkt. 
Was thun, wenn ſie ſich plötzlich getäuſcht aus 
allen Himmeln verſtoßen ſieht? 
dem armen Herzen ein echtes Leid brennt! 
Wie das Geſicht erbleicht, die leidbeladene 
Seele ſich verſchließt und die thränendunklen 
Augen in die Leere ſtarren! 

Vielleicht macht ſich auch der Mangel wieder 
fühlbar, regt die Noth wieder ihre Schwingen. 
Wie dem abhelfen, wie das Leid betäuben, er⸗ 
ſticken? Ob ſie auch einmal Abends auf die 
Gaſſe geht, wenn in der ermüdeten Weltſtadt 
nach und nach die Laternen aufblitzen, bis 
Alles in Klarheit ſtrahlt! . .. Ob fie auch 
einmal ſo langſam durch die Straßen ſchleicht, 
in die hellerleuchteten Scheiben der Kafees ſpäht 
und nicht erſchrickt, wenn ihr Männer frech in's 


Ur: 


der öffentlichen Ruhe aus Oeſterreich ausge⸗ 


Wie dann in. 


* Bern, 21. Novbr. Im Teſſiner Dorf 
Riſa Sanvitale wurde der Liberale Vaſſali 
tödtlich verwundet. Man vermuthet, daß die 
That aus politiſchen Motiven geſchehen ſei. — 
Seit einigen Tagen wird im Kurhauſe zu Davos 
bereits mit Koch'ſcher Lymphe geimpft und jeder⸗ 
mann zur Behandlung angenommen. — Dieſe 
Nachricht ſcheint uns eine Reklame zu ſein, 
man wird doch nicht dem Auslande die Er⸗ 
findung eines Deutſchen früher zur Verfügung 
ſtellen, als den in Deutſchland befindlichen 
Leidenden. 

Rom, 21. Nov. Nach dem „Secolo“ 
geht Galimberti nächſtens nach Berlin in der 
Angelegenheit der Jeſuiten. 

Madrid, 21. November. In dem Billard⸗ 
ſaale eines im Zentrum gelegenen Kaffees explo⸗ 
dirte geſtern eine Petarde. Zahlreiche Fenſter⸗ 
ſcheiben wurden zertrümmert. 

Haag, 21. November Die Königin⸗Re⸗ 
gentin der Niederlande, welche, wie geſtern ge⸗ 
meldet, vor den Generalſtaaten den Eid als 
Regentin geleiſtet hat, hat gleichzeitig eine Pro⸗ 


klamation erlaſſen, in welcher ſie erklärt, ſie 


ſei ſich des ganzen Gewichts der ſchweren Auf⸗ 
gabe, welche ſie in ernſten Tagen aus Liebe 
zum Volke und nach dem einſtimmigen Willen 
der Volksvertretung übernommen habe, wohl 


bewußt; indem ſie Kraft und Weisheit von 


Gott erbitte, rechne ſie auf die Unterſtützung 
des treuen Volkes. Der König, ihr Gemahl, 
habe ihr immer das erhabene Beiſpiel von 
Hingebung und Thätigkeit im Intereſſe des 
Landes gegeben, welche das Haus Oranien 
ſtets ausgezeichnet hätten. Sie halte es für 
ihre Pflicht, dieſem Beiſpiele zu folgen. Möge 
Gott die Leiden des Königs mildern, und die 
Niederlande in ſeinen heiligen Schutz nehmen. 
— 

Das Koch'ſche Heilverfahren. 

Immer größer wird die Zahl der Mahner, 
welche die Kranken ebenſo wie die Geſunden 
warnen, an das Koch'ſche Heilmittel ſchon jetzt 
übertriebene Hoffnungen und Erwartungen zu 
knüpfen. Niemand kommt es dabei in den 
Sinn, das Heilmittel an ſich herabzuſetzen, 
oder gar das Verdienſt des Prof. Koch zu 
ſchmälern. Prof. Koch ſelbſt aber hält vor⸗ 
läufig nur die Schwindſucht in den erſten 
Stadien für heilbar. Ein bekannter Wiener 
Arzt, Dr. Ullmann, der vor kurzem bei Koch 
in Berlin war, äußerte ſich nach ſeiner Rück⸗ 


U umindeſtens 
Ablauf ein Nt werden. 
Hand könne man abſolut nicht von einer Heilung, 
höchſtens von einer Beſſerung und einem Still⸗ 
ſtande des tuberkulöſen Prozeſſes ſprechen. 
Treten nach der erſten Injektion die bekannten 
Reaktions⸗Erſcheinungen, wie Schwäche, Ab⸗ 
ſpannung, Fieber bis zu 41 Grad, ein, ſo 
dürfe man ſich hiermit nicht begnügen; nach 
einiger Zeit nehme man eine nochmalige In⸗ 
jektion vor, und ſelbſt wenn hierauf keine Re⸗ 
aktion eintrete, ſo könne man noch immer nicht 
mit Boftvität auf ein günſtiges Reſultat rechnen. 
Die Injektionen müſſen in größeren Intervallen 
wenigſtens durch ein volles Jahr gemacht 
De ——— 
Geſicht ſehen — nicht friert, wenn der Wind 
feucht und kalt die Stirn umfächelt!. Ob 
ſie gar in die Irrgänge des Laſters geräth, ſo 
daß ſie endlich nur die Wahl hat zwiſchen der 
Schande und den Wellen eines Stromes 
Hu, wie ſie vielleicht in ſchauriger Winternacht, 
wenn der Sturm ſo ſchneidigkalt über die 
wirre, grenzenloſe Schneewüſte fegt, dahinjagt 
— heiß glühen ihre Wangen, Schweiß tropft 
von ihrer Stirn, aber kein Laut kommt auf die 
Lippen, keine Thräne in die Augen, denn in 
ihr iſt Alles ſtumm, dumpf, gebrochen — um 
in den blinkenden Wogen Glück und Ruhe zu 
finden! 

Das Schickſal iſt ſehr hart. Es bethört 
ein einſames, gramerfülltes, ſchwaches Herz 
leicht zum Verbrechen. 

Oder zieht ſie gar ein alter, reicher Geck 
— der ſonſt aber nur dazu da iſt, daß er ſich 
betrügen läßt — ob ihrer Schönheit an ſeine 
Seite, und ſie wird nun eine jener bedauerns⸗ 
werthen Frauen, die im Geräuſch der Welt, 
im Taumel des Lebens ihr eigenes Selbſt ver⸗ 
lieren, die vom Ball, wo ſie als Königinnen 
herrſchten, nach Hauſe kommen, ſich auf das 
Kiſſen werfen und bittere Thränen weinen, 
weil ſie Prunk, Herrlichkeit, Ruhm, Anbetung 
willig hingeden würden, um ein bischen, um 
ein wenig ehrliche — Liebe. 

Möge über Elſa eine gütige Fee wachen, 
daß dem lieben Mädchen das infernaliſche 
Glühen und routinirte Lügen der Augen fern 
bleibe! Möge ſie in den trauten, freuddurch⸗ 
hallten Thälern wahren Glückes, wahren 
Friedens athmen und nicht vergiftet werden 
vom Peſthauch der Weltſtadt — der Weltſtadt, 
die ſo glänzend und majeſtätiſch in die Welt 
hineinleuchtet und doch im Innern ſo viel 
Moder birgt! 
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hieſigen Vaterländiſchen Frauen ⸗ Verein zum 


werden, und von einer definitiven Heilung 
könne man nur dann ſprechen, wenn man nach 
Verlauf eines Jahres in einer genügenden Zahl 
von genau beobachteten Fällen keine Rezidive, 
ſondern vollkommenes Erloſchenſein der Krank⸗ 
heit ſieht. Dr. Ullmann betonte nochmals, 
daß er in keinem einzigen der von ihm in 
Berlin geſehenen Fälle eine wirkliche Heilung 
konſtatirt habe. 

Gegenüber dem Zudrang von Lungenkranken 
zu der königl. Univerſitätsklinik zu Berlin in 
der Dorotheenſtraße 5, ſieht ſich der Direktor der⸗ 
ſelben, Geh. Medizinalrath Prof. Senator, zu 
folgender Erklärung veranlaßt: „Von der Uni⸗ 
verſitäts⸗Poliklinik können nur ſolche an Tuber⸗ 
kuloſe leidende Patienten behandelt werden, 
welche hinreichend kräftig und widerſtandsfähig, 
namentlich aber im Stande ſind, ohne Schaden 
für ihre Geſundheit behufs Einſpritzung der 
Koch'ſchen Flüſſigkeit an den beſtimmten Tagen 
nach der Poliklinik zu kommen. Auch von 
ſolchen Patienten kann nur eine ſehr beſchränkte 
Zahl in Behandlung genommen werden, d. h 
nur ſoviel als die Aerzte der Poliklinik neben 
ihrer ſonſtigen Thätigkeit im Hauſe beſuchen 
können, um die nach der Einſpritzung eintretende 
Reaktion zu beobachten und zu überwachen.“ — 
Dr. Cornet hat nach dem „Berl. Tagebl.“ 
ſeit einigen Tagen Kurſe für Aerzte begonnen, 
in denen er Vorleſungen über die Koch'ſche 
Methode hält. Auch nach Cornets Angaben 
ſind einwandsfreie Heilergebniſſe bisher noch 
nicht zu verzeichnen geweſen, wohl aber ganz 
entſchiedene Beſſerungen der leichteren Fälle, ſo 
daß die Hoffnung auf deren gänzliche Heilung 
als eine begründete angeſehen werden kann. 
Aber auch bei den ſchwereren Fällen ſcheine 
ein Stillſtand in den vorgeſchrittenen Krank⸗ 
heitsprozeſſen ſich anzubahnen. — Die Her⸗ 
ſtellung der Koch'ſchen Lymphe wird mit dem 


Aufgebot aller verfügbaren Kräfte betrieben. 


Es dürften jedoch wenigſtens noch zwei Monate 
vergehen, bis genügendes Material vorhanden 
fein wird, um alle wiſſenſchaftlichen Staats: 
anſtalten, ſowie die öffentlichen Krankenhäuser 
mit den erforderlichen Lymphemengen zu ver⸗ 
ſehen. — Wie verlautet, ſoll Prof. Koch das 
99 des Rothen Adlerordens erhalten 
aben. 
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Provinzielles. 


x Culmſee, 21. Nov. Am 29. d. Mts. 
veranſtaltet der hieſige Liederkranz im Saale 
Hof“ ein Vergnügen, 


Beſten des Kinderheims veranſtaltete Bazar er⸗ 
freute ſich der regſten Betheiligung des Publikums 
aus Stadt und Umgegend und brachte einen 
Reingewinn von 880 M. Für die noch aus⸗ 
ſtehende Verlooſung ſind gegen 1000 Looſe aus⸗ 
gegeben. — Zu Vorſtehern der Lehrerwittwen⸗ 
und Waiſenkaſſe des hieſigen Kreiſes ſind die 
Herren Dombkewicz und Lowaſſer⸗ Strasburg 
und Wyſocki⸗Jaikowo gewählt worden. 
Roſenberg, 20. November. Obwohl das 
Geſetz, das die Bedeckung derjenigen Theile an 
landwirthſchaftlichen Maſchinen anordnet, welche 
den Bedienungsmannſchaften Gefahr bringen 
könnten, ſchon im Jahre 1883 erlaſſen iſt, ver⸗ 
ſäumen dennoch viele Landwirthe die betreffen⸗ 
den Beſtimmungen zu beachten, und kommen 
daher noch ſo häufig Unfälle beim Maſchinen⸗ 
betrieb vor. So gerieth am 18. Januar d. J. 
ein 17jähriger Arbeiter in die Dreſchmaſchine, 
welche einem Beſitzer im Stuhmer Kreiſe ge⸗ 
hörte. Dem Arbeiter wurde ein Bein zermalmt, 
ſo daß es abgenommen werden mußte. Der 
Beſitzer iſt jetzt zu 200 M. Geldbuße verurtheilt 
worden. (N. W. M.) 
Schneidemühl, 21. Nov. Ein leicht⸗ 
gläubiges Mädchen, wie es ja ſo viele giebt, 
muß es geweſen ſein, das geſtern Abend von 
Berlin kommend, auf hieſigem Bahnhofe ein⸗ 
traf und durch ihre Klagen die Aufmerkſamkeit 
des Publikums auf ſich lenkte. In Berlin hatte 
das Mädchen die Bekanntſchaft eines jungen 
Mannes gemacht, der in Graudenz, woher das 
Mädchen auch ſtammte, zu Hauſe ſein wollte. 
Beide verlobten ſich und ſollte nun morgen die 
Hochzeit in Graudenz ſein, zu welchem Zwecke 
ſie die Reiſe nach dort geſtern antraten. In 
Berlin hatte der Bräutigam das Mädchen in 
ein Geſchäft geführt, das er als das ſeine aus⸗ 
gab. Im Vertrauen auf ſeine Ehrlichkeit hatte 
die Braut ihm ihre Erſparniſſe in Höhe von 
550 M. kurz vor der Reiſe ausgehändigt. Auf 
der Reiſe nach hier iſt nun der Bräutigam ihr 
abhanden gekommen und mit ihm ſelbſtverſtänd⸗ 
lich auch das ihm anvertraute Geld. Nach 
Ausſage der Braut ſoll er in Aſcherbuden aus⸗ 
geſtiegen ſein. Das Mädchen machte hier geſtern 
Anzeige und ſind auch Schritte gethan worden, 
um den ſauberen Bräutigam aufzufinden. Da 
das Mädchen kein Geld bei ſich führte, mußte 
es, um weiterreiſen zu können, ſeinen Ver⸗ 
lobungsring verſetzen. (Oſtd. Poſt.) 
Zempelburg, 20. Nov. Schon vor etwa 
vier Jahren wurde von dem früher Strouß⸗ 
berg'ſchen Dominium Lindenwald, jetzt dem 
Geheimen Kommerzienrath Frentzel in Berlin 


Abendeſſen im Kaſin 


Unglück. 


gehörig, die Bildung einer Waſſergenoſſenſchaft 
angeregt, welche auch zu Stande kam und jetzt 
bereits, nachdem die durch die ungemein hüge⸗ 
ligen Bodenverhältniſſe hieſiger Gegend ſehr er⸗ 
ſchwerten Nivellirungsarbeiten beendet ſind und 
ſeit dem Frühjahr ſchon täglich ca. 500 Mann 
an den Entwäſſerungsgräben gearbeitet haben, 
alle durch dieſes Unternehmen erwachſenden 
großen landwirthſchaftlichen Vortheile erkennen 
läßt. Große Brüche werden nun entwäſſert 
und liefern ihrem Beſitzer eine reiche Torf⸗ 
ausbeute. Daß ferner durch die Trockenlegung 
großer Wieſenflächen und tiefgelegener Acker⸗ 
felder mit viel Grundwaſſer die Heu-, Getreide⸗ 
und Futtererträge bedeutend vermehrt werden, 
liegt ja auf der Hand. Dabei hat es die Re⸗ 
gierung, welche das ganze dazu erforderliche 
Kapital vorläufig giebt, den Betheiligten ſehr 
leicht gemacht, durch eine z. B. bei Land ſchafts⸗ 
ſchulden übliche Abzahlungsweiſe die auf die 
einzelnen Grundſtücke entfallenden nicht hohen 
Koſtenantheile abzutragen. Der Hauptkanal be⸗ 
ginnt in der Lindenwalder Begüterung, die allein 
mit einem Entwäſſerungsterrain von 5000 
Morgen betheiligt iſt, und mündet in den 
Sluppowoer See. Wie groß dieſes Netz von 
Kanälen und Gräben iſt, geht ſchon daraus 
hervor, daß allein die Nivellirungsarbeiten etwa 
16 000 Mk. Koſten verurſacht haben. (D. 3.) 

O Dt. Eylau, 21. Nov. Ein ſchauriger 
Anblick bot ſich vorgeſtern einigen im Walde 
Holz ſammelnden Frauen dar, die auf eine an 
einem Aſte hängende männliche Leiche ſtießen. 
Dem Anſcheine nach gehört der unbekannte 
Selbſtmörder den beſſeren Ständen an. An 


einer Hand trug derſelbe zwei werthvolle Ringe. 
— Der berüchtigte Spitzbube und Einbrecher 
Tabert, welcher vor einiger Zeit die Provinz 
unſicher machte, befindet ſich ſeit einigen Tagen 


im Gefängniß des hieſigen Amtsgerichts. Der⸗ 
ſelbe hat eine Zuchthausſtrafe von 91, Jahren 
in Mewe zu verbüßen. Dort hat ſich der Ver⸗ 
brecher bereit erklärt, ſeine Genoſſen, welche er 


früher nicht angeben wollte, namhaft zu machen, 


und wird derſelbe nun nach einigen Orten ge⸗ 
bracht, wo ihm die von ihm beſchuldigten Per⸗ 
ſonen gegenüber geſtellt werden. Hier ſind zwei 
Verhaftungen erfolgt. Heute wird T. durch 


zwei Gendarmen nach Roſenberg gebracht. 


Braunsberg, 20. November. Die hieſige 


Handelskammer feiert am 26. November ihr 


25jähriges Beſtehen durch gemeinſchaftliches 
Von den ſieben Herren, 


welche die erſte Handelskammer bildeten, ſind 


nur noch zwei am Leben. 


Heilsberg. 20. Nov. Geſtern ereignete 
ich in unſerer Nach barſchaft ein bedauerliches 
Der Gutsbeſitzer Baron Prinz auf 
Schwolmen ſprang auf der Jagd über einen, 
Graben; dabei entlud ſich ſein Gewehr und 
der Schuß traf ihn in den Kopf, ſodaß der 
Tod ſofort erfolgte. Der Verſtorbene ſtand in 
der Mitte der dreißiger Jahre und hinterläßt 
eine Frau und mehrere Kinder. (K. H. 3.) 

Königsberg, 20. November. Die oſt⸗ 
preußiſche Provinzialſynode beſchloß, den Ober⸗ 
kirchenrath zu erſuchen, eine Aenderung des Ge⸗ 
ſetzes betreffend die Fürſorge für die Wittwen 
und Waiſen der Geiſtlichen in dem Sinne an⸗ 
zubahnen, daß der Mindeſtbetrag der Unter⸗ 
ſtützung von 300 Mk., wie überall, auf 600 
Mk. erhöht werde. Ferner wurde der Vorſtand 
der Provinzialſynode einſtimmig erſucht, im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Konſiſtorium der Provinz 
Oſtpreußen dahin zu wirken, daß Vertrauens⸗ 
männer aus Oſtpreußen gewählt würden, die 
in Verbindung mit dem Konſiſtorium und dem 
Synodalvorſtande die ſoziale Frage unter kirch⸗ 
lichem Geſichtspunkte behandeln und die Ent⸗ 
wickelung derſelben im Auge behalten ſollen, 
um gegebenen Falles mit Rath und That ein⸗ 
treten zu können. Ferner ſoll der Oberkirchen⸗ 
rath erſucht werden, falls die Lage des Pen⸗ 
ſionsfonds der evangeliſchen Kirche dies geftatte, 
eine möglichſt baldige Abänderung des Kirchen⸗ 
geſetzes vom 26. Januar 1880 betreffend das 
Ruhegehalt der emeritirten Geiſtlichen dahin 
in Ausſicht zu nehmen, daß das Ruhegehalt, 
wenn die Verſetzung in den Ruheſtand vor dem 
21. Dienſtjahre eintritt, 1% des anrechnungs⸗ 
fähigen Dienſteinkommens beträgt und von da 
ab mit jedem weiteren Dienſtjahre um 0 bis 
zum Höchſtbetrage von 4 des anrechnungs⸗ 
fähigen Dienſteinkommens ftei;t. 

Inſterburg, 20. Nov. Unter den Zög⸗ 
lingen des benachbarten Seminars Karalene iſt 
der Typhus mit einer ſolchen Heftigkeit auf⸗ 
getreten, daß vorgeſtern die Anſtalt auf un⸗ 
beſtimmte Zeit geſchloſſen werden mußte. Ein 
Lehrer, welcher zur zweiten Prüfung dort an⸗ 
weſend war, erkrankte, wie uns mitgetheilt wird, 
ſo plötzlich an Typhus, daß er nicht mehr in 
ſeine Heimath zurückreiſen konnte, ſondern Auf⸗ 
nahme in einem dortigen Gaſthauſe finden 
mußte. N 
Wronke, 21. November. Ein ſchreckliches, 
bis jetzt noch nicht überſehbares Unglück, 
welches unſere Stadt in große Aufregung ver⸗ 
ſetzte, ereignete ſich heute Morgen auf dem 
Neubau des Zentral-Gefängniſſes. Der 
mächtige Bau wurde im Frühjahr d. J. in 
Angriff genommen und verlief die ganze Bau⸗ 
zeit ohne jeglichen Unglücksfall. Morgen, 


ö 


Sonnabend, ſollte der Schlußſtein des äußeren | 2. Ingen.⸗Inſp. zum Mitglied des Ing.⸗Komitees 


Baues des Hauptgebäudes gelegt werden, da 
durchdrang heute morgen 9 Uhr die Schreckens⸗ 
botſchaft unſere Stadt, daß die Rüſtung einge⸗ 
fallen ſei; ein Mann war auf der Stelle todt 
und 24 ſind ſchwer verwundet. Inzwiſchen 
ſollen ſchon mehrere ihren Verletzungen erlegen 
ſein. Der Jammer iſt groß. Aus Poſen ſind 
mehrere Aerzte berufen. Man vermuthet einen 
Racheakt. (P. 8.) 
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Lokales. 
Tborn, 22. November. 


— [Die evangeliſche Chriſten⸗ 
heit] begeht morgen das Todtenfeſt; das iſt 
der Tag, der dem Andenken an die Verſtorbenen 
gewidmet iſt. Pietätvoll werden die Gräber 
geſchmückt' man gedenkt der Heimgegangenen 
und gelobt ſich, allen Streit und Hader zu ver⸗ 
geſſen, weiß doch Niemand, wie ſchnell auch für 
ihn jene Worte zutreffen werden: „Es kommt 
die Zeit, wo Du an Gräbern ſtehſt und weinſt.“ 
— Für heute Abend und für morgen ſind alle 
Tanzvergnügungen und ähnliche Luſtbarkeiten 
verboten; morgen ſind nur Muſikaufführungen 
und theatraliſche Aufführungen ernſten Inhaltes 
geſtattet. — Mit dem Todtenfeſte ſchließt auch 
das Kirchenjahr. 

— [Militäriſches.] Niemann, Oberſtlt. 
und etatsmäß. Stabsoffizier des 77. Inf.⸗Regts. 
unter Stellung à la suite des Generalſtabes 
der Armee als Abtheilungschef in den Neben⸗ 
etat des großen Generalſtabes verſetzt und 
gleichzeitig zum Generalſtab der Kommandantur 
zu Thorn kommandirt; Bliedung, Major vom 
Generalſtab der Kommandantur zu Thorn, zum 
Generalſtab des Gouvernements von Köln ver⸗ 
ſetzt; Kalcher, Hauptmann à la suite des 
70. Inf.⸗Regts., unter Entbindung von dem 
Kommando als Adjut. bei der Kommandantur 
zu Thorn, als Komp.⸗Chef in das Regiment 
einrangirt; Krauſe, Pr.⸗Lt. vom 69. Inf.⸗Regt., 
als Adjut. zur Kommandantur Thorn kommandirt, 
Köhliſch, Hauptmann und Komp.⸗Chef vom 
21. Inf.⸗Regt., unter Beförderung zum über⸗ 
zähligen Major dem Regimente aggregirt; 
Wiſſelinck, Pr.⸗Lt. und Röhl, Sek.⸗Lt. von 
demſelben Regiment, zum Hauptm. und Komp.⸗ 
Chef bezw. zum Pr.⸗Lt. befördert. Gaede à la 
suite des 11. Fuß⸗Art.⸗Regts. und Inſp. der 
4, et-Dep.-Inſp. zum Oberſten befördert. 
bers, charaltert Port.⸗Fähnr. vom Inf.⸗Regt. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, Rindfleiſch, 
lie, Unteroifz, vom Inf.⸗Regt. von der Marwitz 
(8. Vomm.) Nr. 61, — zu Port.⸗Fähnr. be⸗ 


fördert N S 


ene Hauptm. à la suite des Fuß: 
„ Negis. Pr. 11, ımter Entbindung von der 
Stellung als Art.⸗Offizier vom Platz in Feſte 
Boyen, als Komp.⸗Chef in das Schleswig. Fuß⸗ 
Art.⸗Bat. Nr. 9 verſetzt. Loof, Major vom 
Pomm. Pion.⸗Bat. Nr. 2, unter Verſetzung in die 


Herr F. Duszynski, Beſchlagene Hölzer, 


6, 7, 8“ge p. Fuß 15, 20, 30 Pf., 


Breiteſtraßſe un Ecke Altſtädt. Markt 


ernannt. Wittko, Haupt., bisher Komp.⸗Chef, vom 
Pion.⸗Bat. Nr. 15, in das Pomm. Pion.⸗Bat. 
Nr. 2 verſetzt. Unteroffiz. Marſchner vom Pomm. 
Pion.⸗Bat. Nr. 2 zum Port.⸗Fähnr. bef. Mus⸗ 
tafa Subhy, Kaiſerl. Türk. Offizier, Pr.⸗Lt. 
kommandirt zur Dienſtleiſtung beim 4. Ul.⸗Rgt., 
ſcheidet mit Ende dieſes Monats aus der 
Armee aus. 

— [dur Alters: und Invaliden⸗ 
verſicherung] macht der „Reichsanz.“ 
darauf aufmerkſam, daß es bei Dienſtboten 
einer beſonderen Beſcheinigung über ihre Be⸗ 
ſchäftigung während der Jahre 1886 bis 1890 
in der Regel nicht bedürfen wird, da Dienſt⸗ 
boten in ihren nach preußiſchem Recht vorge⸗ 
ſchriebenen Dienſtbüchern regelmäßig ohne 
Weiteres eine den Anforderungen des Invaliditäts- 
und Alters verſicherungsgeſetzes entſprechende 
polizeilich beglaubigte Beſcheinigung über ihre 
Beſchäftigung beſitzen, ſo daß es einer ander⸗ 
weitigen Beſchaffung ſolcher Beſcheinigungen 
regelmäßig nicht bedürfen wird. Wenn für 
mehr als 60 Jahre alte Dienſtboten zu den 
üblichen Angaben noch der Betrag des während 
der letzten 3 Jahre vor dem Inkrafttreten des 
Geſetzes bezogenen Lohnes hinzugefügt wird, ſo 
ergiebt das Dienſtbuch alles, was zur Be⸗ 


gründung eines Rentenanſpruches während der 


Uebergangszeit und zur Bemeſſung des Jahres⸗ 
betrages der Rente erforderlich iſt. 

— [Der Erſte Bürgermeiſter 
Herr Bender] iſt von der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung zu Breslau für die dort 
in etwa acht Tagen bevorſtehende Oberbürger⸗ 
meiſterwahl als Kandidat zur engeren Wahl 
geſtellt worden. Die „Freiſ. Ztg.“ erfährt 
noch, daß der Wahlausſchuß in geheimer 
Sitzung Herrn Bender als Kandidaten in Vor⸗ 
ſchlag gebracht hat. 

— [Allgemeine Ortskranken⸗ 
kaſſe.] Die Neuwahlen zur Generalver⸗ 
ſammlung finden am 30. November in der 
vereinigten Innungsherberge, Tuchmacher⸗ 
ſtraße 176/77, ſtatt und zwar wählt die Lohn⸗ 
klaſſe I und II 2 Uhr Nachm., Lohnklaſſe III 
2½ Uhr Nachm., Lohnklaſſe IV 3 Uhr Nachm., 
Lohnklaſſe V 3 ½ Uhr Nachm., Lohnklaſſe VI 
und VII 4 Uhr Nachm. 

— [Die Robert Engelhardt⸗ 
ſchen Leipziger Sänger] haben 
ſich geſtern auf das Vortheilhafteſte empfohlen. 
Der Saal des Schützenhausgartens war aus⸗ 
verkauft, jede Programmnummer fand ſtürmiſchen 
Beifall, Herr Engelhardt darf ſich bei ſeiner 
1 freundlicher Aufnahme verſichert 
halten. 

== 05 Raubanfall] iſt, wie wir 
heute erfahren, geſtern früh im Papauer Walde 
auf ein Milchfuhrwerk ausgeführt worden. 
Zwei Männer überfielen das den Wagen leitende 
Mädchen, entriſſen dieſem 17 Pfd. Butter 


Schmerzloſe 


und liefen davon. Den Wegelagerern ſoll 
man bereits auf der Spur ſein. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
4 Perſonen. 


— [Bon der Weichſel.] Heu: 
tiger Waſſerſtand 1,04 Meter. Das Waſſer 
fällt ſonach anhaltend. 

Podgorz, 21. November. Das Konzert 
der Leipziger Sänger findet am nächſten 
Sonnabend, d. 29. November ſtatt, 
nicht heute am 22., wie irrthümlich durch 
Inſerat angezeigt iſt. 

2 — . —— 
Kleine Chronik. 


„Der neue Landwirthſchaftsminiſter 
iſt nach der „Magdeburger Zeitung“ ein Stiefbruder 
des Reichsſchatzſekretärs v. Maltzahn - Gültz. Die 
Mutter Beider war Auguſte v. Lützow, die in erſter 
Ehe mit dem Landrath Axel v. Maltzahn auf Gültz 
verheirathet war, und ſich nach deſſen im Jahre 1841 
erfolgten Tode zum zweiten Male mit dem andrath 
v. Heyden auf Leiſtenow vermählte. Ihr Sohn erſter 
Ehe iſt der jetzige Reichsſchatzſekretär, während der 
neue Landwirthſchaftsminiſter ihrer zweiten Ehe 
entſtammt. 

„Berlin. Die Strafkammer des hieſigen Land⸗ 
gerichts verurtheilte den Grafen Kleiſt vom Loß wegen 
gefährlicher Körperverletzung in mehreren Fällen zu 
1 Jahr 3 Monaten Gefängniß, wovon ein Monat 
wegen erlittener Unterſuchungshaft abzurechnen iſt. 

Stuttgart. Allgemeiner Deutſcher Ver⸗ 
ſicherungs⸗Verein. Im Monat Oktober 1890 wurden 
376 Schadenfälle durch Unfall angemeldet. Von dieſen 
hatten 4 den ſofortigen Tod und 17 eine gänzliche 
oder theilweiſe Invalidität der Verletzten zur Folge. 
Von den Mitgliedern der Sterbekaſſe ſtarben in dieſem 
Monat 27. Neu abgeſchloſſen wurden im Monat Ok⸗ 
tober 1813 Verſicherungen. Alle vor dem 1. Auguſt 
1890 der Unfall » Versicherung angemeldeten Schäden 
incl der Todes und Invaliditäts - Fälle find bis auf 
die von 12 noch nicht geneſenen Perſonen vollſtändig 
regulirt. Auf Grund der Haftpflichtverſicherung wurden 
38 Forderungen geftellt. 

Der ruſſiſche Exkornet Nicolaus 
de Sſawine, welcher, wie ſich unſere Leſer er⸗ 
innern werden, an die ruſſiſche Polizeibehörde ausge⸗ 
liefert wurde, nachdem er zuvor einmal in Poſen feinen 
Transporteuren entwiſcht, dann aber in Genf wieder 
ergriffen worden war, iſt vom Militär ericht zu Schlüffel: 
burg wegen Hochverraths und verſchiedener Schwinde⸗ 
leien zu zehnjähriger Deportation nach Tobolsk ver⸗ 
urtheilt worden. 


— m] 
Submiſſions⸗Termine. 


Kreisbaumeiſter Nitze, Strasburg. Vergebung 
der zur Unterhaltung der Kreis ⸗Chauſſeen für 
1891/92 erforderlichen Chauſſirungsſteine. An⸗ 
gebote bis 28. November, Vorm. 11 Ühr. 


2 —— 
Danziger Borſe. 
Notirungen am 21. November. 


Weizen. Bezahlt inländ. hellbunt 122/83 Pfd. 
195 M., weiß 122 Pfd. 186 M., 127 Pfd. 193 M., 
hochbunt 133 Pfd. 195 M., polniſcher Tranſit bellbunt 
etwas beſetzt 129 Pfd. 148 M., ruſſiſcher Tranſit 
Ghirka 115,6 Pfd. 121 M. 

Roggen. Bezahlt inländiſcher 119 0 Pfd. 
171 M., 116 Pfd. 170 M, polniſcher Tranſit 124 
Pfd. 121 M., ruſſiſcher Tranſit 125 Pfd. 118½ M., 
122/3 Pfd 118 M. 


RER 
Zahnoperationen Pianoforte- 


Gerſte große inländiſche 112—119 Pfd. 150 bis 
163 M. bez., ruſſiſche 103—111 Pfd. 104—110 M. 
bez., Futter 98 M. bez. 

Erbſen weiße Mittel- inländ. 132 M., tranſit 
118 M. bez 

Kleie per 50 Kilogr. (zum See- Export) Weizen ⸗ 
4,00 —4,50 M. bez. 

Rohzucker ruhig, Rendem 880 Tranſitpreis 
franko Neufahrwaſſer 11.90 —12,05 M. bez., Rendem. 
75% Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 9,95 M. bez. per 
50 Kilogr. incl. Sack. 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 22. November 18907 
Wetter: regneriſch. 85 
Weizen matter, 125/126 Pfd. hell 181 M., 128 Pfd. 

hell 183 M., 130/131 Pfd. hell 185/186 M. 
Roggen unverändert, gute Waare gefragt, 116 Pfd. 


166 3 119 Pfd. 168/169 M., 121/122 Pfd. 
171 M. 

Gerſte flau, Brauwaare 148 —160 M., Futterwaare 
118-126 M 


Erbſen Mittelwaare, 133—135 M., Futterwaare 
127-130 M. 
Hafer 133—139 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 22. November. 


Fonds: feſt. 21. Nov. 
Ruſſiſche Banknoten 240,25; 241,60 
Warſchau 8 Tage Kr 239,50] 241,40 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 97,50] 97,40 
Pr. 4% Conſolss ER 104.90) fehlt. 
Polniſche Pfandbriefe 5% A 70,70] 70,9) 

do, Liquid. Pfandbriefe fehlt.] fehlt. 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 95,75] 95,80 

Oeſterr. Banknoten ; 177,00] 176,15 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 209,50 207,90 

Weizen: November 194,00 193,50 

April-Mai 191,70] 191,50 
Loco in New⸗York 1d1½ 0 990 
Roggen: loco 184.00 184,00 
November 185,50] 186,70 
November- Dezember 181,00] 180,75 
April⸗Mai 169,50] 169,00 
Rüböl: November 57.20 57,30 
April⸗Mai 57,20] 57,20 
Spiritus: loco nit 50 M. Steuer 60 50] 59,8% 
do. mit 70 M. do. 40,90 40,5 
November 70er 40,10] 39,90 
April⸗Mai 70er 41.20] 40,70 


Wechſel⸗Diskont 5¼% ; Lombard⸗Zinsfuß fur deutſch⸗ 
Staats Anl. 6%, für andere Effekten 6½ % 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 22. November. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 60,60 Gd. 60,60 dez. 
nicht conting. 70er —.— „ 41,00 „ —.— „ 
Novbr. r Te an 4 


40.50 = wa a} 2 


U 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


Sanſibar, 22. November. Die 
beiden Mörder der während des Auf 
ftandes in Kilwa getödteten Beamten 
der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft (Krie 
ger und Weſſel) wurden in Kilwa er 
mittelt und hingerichtet. 


Ein gutverzinsh. Grundſtick 


Neu Culmer Vorſtadt Nr. 83, ent 
haltend 6 kleine Wohnungen, Garten, an 


N * . De 


jr ee Mühlenwellen, eich. Bretter!“ ANnDPera 
1 künftl + 
Nie de rlage und Vohlen le 
einer in jeder Stärke, 
Achnupftabacke vorzüg. Tiſchlerwaare 21 5 en 


ſowie ſämmtliche Hölzer 
Z. C. Adolph. für Stellmacher 


Nur Geldgewinne! mfc bidief, 

Cöfner Dombau Lotterie, Hauptge⸗ Louis An ermann. 

winn Mk. 3 et Looſe a Mk. 3,50 7 
en 

empfiehlt und dal Holz Ver ka f 


skar Drawert, 
in Fort Thorn 


Thorn, 130 1 17 Nr. 162. 
a iſte 30 Pfg. extra. 
Porto und Liſte täglich durch Aufſeher Przybill zu ſehr 
billigen Preiſen. 


roßſe Weimar Lotterie. Hauptgewinn 
Stubben, Knüppel, Stangen etc. 
m . — . 


50 000 Mk. Ziehung am 13. Decbr. 
Looſe a 1 Mk. 10 Pf.; Kölner Domban- 
zahle ich dem, der beim 
500 Mark Gebrauch von 


Er Geldſchränke 3 


in bekannter guter Qualität, in allen 


Größen vorräthig. A 8 öhm 
1 * 


ap»: gebrannte Ziegel 1. Claſſe und 
holländiſche Dachpfannen hat billig 
abzugeben S. 


S. Bry. 


ung 
ist die ae ei in 20. Auflage 
erschienone 8 th 


gebb eiven- und 
Seu. Sean, 


Freizusendung unter“ Couvert für 
1 Mark in Briefmarken, 


Eduard Bendt, Braunschwaig 


Lotterie. Hauptgewinn 75000 Mk., kleinſter 
Treffer 50 Mk. Looſe a 3 Mk. 50 Pf., 
halbe Antheile a 2 Mk. empfiehlt und ver⸗ 
ſendet das Votterie-Comptoir von 

Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 91. 
Porto und Liſten jeder Lokterie 30 Pf. 


Die Strickerei u. Fürherei 


A. Hiller, Schillerſtr., 
empfiehlt ihre eigen gearbeiteten Strickgarne 
aus hieſigen Landwollen, ſowie Strickwollen 
in allen Qualitäten. Geſtrickte Socken u. 
Strümpfe aus Landwolle ſowie aus Kamm⸗ 
u. Zephyrſtrickgarnen mit gedoppelter Ferſe 
und Spitze. Geſtrickte Weſten, Jacken, 
Hoſen u. Hemden. Geſtrickte Unterröcke, 
Tücher, Kinderkleidchen, Jäckchen, 
Mützen und Schuhe. Geſtrickte Kinder ⸗ 
tricotagen in Wolle und Baumwolle Ger. 
rickte Geſundheitscorſets, Corſet - 
ſchoner, Leibbinden, Kniewärmer, Jagd 
und Radfahrerſtrümpfe ꝛc. Beſtellte 
Strickarbeiten werden in kürzeſter Zeit 


Kothe’s Zahnwaſfer, 


a Flacon 60 Pfg., jemals Zahnſchmerzen 
bekommt oder aus dem Mund ech. b 

Joh. George Kothe Nachf,, Berlin. 
In Thorn in der Königl. Apotheke, bei F Menzel 
u, A. Koczwara; in Strasburg bei H. Davidsohn. 
——— ———ißä—ꝛ— ũ(— 


Sämmtliche Pariser 


Gummi- Artikel 


J. Kanterowitz, Berlin 
No.28. Arkonaplatz. Preislisten gratis. 


zur [7 
25 Pfg. 
In Reisſtärke pro Pfd. 25 Pfg. bei 
5 Pfd. 24 Pfg. Eau de Juvelle, Chlor · 
kalk, Seifenpulver, Salmiakgeiſt, Ter- 
pentin-Del nur zu en gros Preiſen. 
% N — 1 Drogenhandlung in Mocker. 
alze N 3 wird gewaſchen ſchon gewaſchene 
E Ba und M R Wäſche geplättet bei ; 
L nt, Caramellen L. Milbrandt, Brückenſtr. 13, Hof J. 
von L. H. Pietsch & Co. in Breslau. 
Küchenhandtücher 


Von vorzüglicher Wirksamkeit und 
Güte, was durch zahllose Anerken- II in guter Qualität empfiehlt 


Mur echt mit dieser Schutzmarke, 


geliefert. Strümpfe zum Anſtricken werden || nungen und Dankschreiben bestätigt A. Böhm. 
angenommen, wird, ee 3 in seiner 7 7 
3 N sanitären Wirkung als Hausmittel un- 9 f ſt BI bl ) 
A. Hiller, illerſtr. übertroffen bei allen Uebeln der Ath- ine l hen | ai k 


mit Porzellauſchirm billig zu verkaufen 
i R. Kuszmink Nachf. 
Eliſabethſtr. 292. 


1 faſt neuen Handwagen 


hat zu verkaufen x 
| B. Domanski, Brückenſtraße 20. 


mungsorgane und daher ärztlich gern 
empfohlen bei Husten, Heiserkeit, Ver- || bei 
schleimung, Halsleiden, Keuchhusten etc. 
In Flaschen a Mk. 1, 178 und 2,50; 
in Beuteln à 30 und 50 Pig. 


Zu haben in Thorn: E. Szyminski; 
Strasburg Wpr.: J. v. Pawlowski & Co. 


Nähmaschinen! 


Mehrere gebrauchte Singer - Näh⸗ 
maſchinen ſind billig zu verkaufen, auch 
werden Reparaturen an Nähmaſchinen 
prompt und billig ausgeführt bei 

} A. Seefeld, Gerechteſtr. 118. 


Fabrik L. Herrmann & Co,, Berlin, 
Neue Promenade 5 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 

Eisencon:tr., höchster Tonfülle und fester 

Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 

mehr wöch. Probe, gegen Baar od. Raten 

von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


— 
Neu! Walter's Nen! 
Honig⸗Zwiebel⸗Bonbons, 


von angenehmen Geſchmack, wirken unfehlbar 
bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimungen. 
Echt zu haben in Packeten zu 15 Pfg., 
25 Pfg. und 50 Pfg. bei 

Anton Koczwara. 


E ne Dame wünſcht Unterricht in der 
kaufm. Buchführung. Gefl. Offerten 
unter B. B. 100 in die Exped. d. Z. erb. 


Ein geübter Kanzliſt 


wird zum ſofortigen Eintritt geſucht von 


Dr. Stein, Aechtsanwalt. 
Für mein Getreidegeſchäft ſuche ich 


einen Lehrling. 


Siegismund Basch. 


9 
1 Lehrling 
kann ſofort eintreten. 
A. Wiese, Conditorei. 


Lehtling 
mit guter S ſofort eintreten 
in die 


Buchdruckerei 


Ih. Ostdeutsche Zig. M551 


Eine Wäſchenäherin 
ſucht Beſchäftigung in Privathäuſern. Zu 
erfragen Bäckerſtraße 227, part. 


Mein Grundſtück, 


Gr.⸗Mocker 656, iſt von ſofort billig zu 
verkaufen. Joseph Krainig. 


grenzende Bauparzelle (appartes Grundſtück), 
iſt mit 1500 Mk. Anzahlung ſofort zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
Maurer Er. Mattern daſelbſt. 

er giebt 300 bis 500 ME. Darlehn 
gegen e g. Wechſel und Möbelunter⸗ 
pfand. Monatl Rückzahlung 25—30 Mark. 
Gefl. Off. M. M 5 in d Exped. d. Ztg. erb. 
Kl. Wohn. v. fof. 3. derm. Neuſt. Markt 147/48 
1 Wohn. gr. Vorder- u. Hinterjtube, Entree 
u. Zubeh. z. verm. Coppernikusſtr. 172/73. 
ie 2. Etage, mit jetzt gr. heuer Küche 
u. Zub. bill. zu verm. Tuchmacherſtr. 155. 
1 Wohnung, 2 Stuben, Alkoven u Küche 
zu verm. Fiſcherſtraße bei Rossol. 
S Wohnungen, 2. u. 3. Etage, 
von je 6 Zim., Badezimmer u. Zubeh. 

im neuerbauten Hauſe Brückenſtr. 17. 
Eine kleine Wohnung, Cliſabethſtr. 268, 

iſt zu vermiethen. Alexander Rittweger. 
Eine freundliche Wohnung, 2. tage, 
4 Zimmer, Entree, Küche u Zubehör, iſt 
per 1. April 1891 Baderſtraße 59/69 zu 

vermiethen. S. Wiener. 
(deresiteitrate 98 im neuerbauten Haufe 
ift 1 herrſchaftliche Wohnung 

von 5 Zimmern, nebſt heller Küche un 
Nebengelaß vom 1. Januar oder ſofort zu 
vermiethen. Näh. bei Frau Pohl, Gerſtenſtr. 98. 
5 n meinem Haufe find gr. u. kl. Wohn. b. ſof. 
2 reſp.! Jan. zu verm. F. Noga. Podgorz. 


zu jedem Geſchäft ſich 
1 Keller, eignend, ſofort zu verm. 
bei A Wunsch, Eliſabethſtr. 263. 


1Geſchüfts⸗ oder Wohnkeller 


zu vermiethen Coppernikusſtr. 170. 


1 kl. möbuürtes Zimmer zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße Nr. 154, 1 Tr. 


1 möbl. Zimmer mit Beköſtigung zu ver⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Trp links. 


1 möbl. Zim. zu verm. Bäckerſtraße 214, 12. 
bl. Zim. m. Veuſion Gerſtenſtr. 134. 


— — —- "BE A ee 


unmöbl. Zim. zu derm. Gerechteſtr. 137, 
Zu erfragen im Klempnergeſchäft. 


97.3.0. 1—29.3.0.Dudek, Gerberitr 277778,1. 
Möbl. Zimmer z. verm. Gerberftr 287 prt. 


1 fr möbl. Zimmer f. 1 auch 2 Herren 
auf Wunſch Beköſtig. zu v. Gerſtenſtr. 78,1 


Vietoria-Saal. 
Sonntag, d. 23. November er.: 


Großes Streich⸗Concert, 


gegeben von der Kapelle des Jufant⸗Regts. 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Programm ernſten Inhalts. 
Anfang 4½ Uhr. Eutree 30 Pf. 
Friedemann 


-- eee. 
Gloria-Regenschirme zu 3 Mark 


jeidene Hegenicirme zu 6 Mark 


ſind wieder vorräthig bei 


Julius Gembicki, 
Breiteſtraße 83. 


. ˙ ee je mi] 


Internationale permanente Ausstellung 


in Moskau. 
Handelsbureau und Lager. 


8 3 bei Fabrikanten ꝛc. gut eingeführt, gegen hohe Proviſion 
Tüchtige Agenten, geſucht. Offerten mit Referenzen an &. Griep, 
Berlin, Kl. Präſidentenſtraße 7. 


Merlin, ieee. 
Fiir Bandwurmleidende. 


Jeden Bandwurm entferne in 1—2 Stunden radical mit dem Kopfe, ohne 
Anwendung von Couſſo, Granatwurzel und Camalla. Das Verfahren iſt für jeden 
menſchlichen Körper ſehr geſund, ſowie leicht anzuwenden, ſogar bei Kindern im Alter 
von 1 Jahr, ohne jede Vor- oder Hungerkur: vollſtäudig ſchmerzlos und ohne 
mindeſte Gefahr, für den wirklichen Erfolg leiſte Garantie, auch wenn vorher 
anderwärts viele vergebliche Kuren durchgemacht wurden. — Streng reelles Verfahren, 
welches Tauſende von Dankſchreiben aus ganz Deutſchland ꝛc. mir bezeugen. — Adreſſe 
iſt: C. Wüsten, Frankfurt a./ M. — Die meiſten Menſchen leiden, ohne daß 
ſie es wiſſen, an dieſem Uebel, und werden dieſelben größtentheils als Blutarme und 
Bleichſüchtige behandelt. Kennzeichen find: Abgan nudelartiger oder kürbiskern⸗ 
artiger Glieder, blaue Ringe um die Augen, Bläſſe des Geſichts, matter Blick, Appetit ; 
loſigkeit abwechſelnd mit Heißhunger, Uebelkeit, ſogar Ohnmachten bei nüchternem Magen 
oder nach gewiſſen Speiſen, Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe, Sodbrennen, Magen- 
ſäure, Verſchleimung, Kopfſchmerz, Schwindel, unregelmäßiger Stuhlgang, Afterjucken, 
wellenartige Bewegungen und ſaugende Schmerzen in den Gedärmen, belegte Zunge, 


Herzklopfen. 
o ei 


zum Beſten unſerer Anſtalt 
in den oberen Räumen des 


Offizier - Kaſino. 


Wie in früheren Jahren wird auch dies⸗ 
mal für reichhaltige Ausſtattung der 
Verkaufstiſche, a. Verpflegung und 
gute Getränke Sorge getragen werden. 


Von 5 Uhr Nachmittags ab: 


Äemeert 


von der Kapelle des Inf. -Regiments von 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Entree 20 Pfg. Kinder frei. 
f Alle diejenigen, welche uns auch diesmal 
durch Gaben für den Bazar unterſtützen 
wollen, werden freundlichſt gebeten, ſolche 
bis zum 4. Dezember 
den nachbenaunten Damen des Vorſtandes 
zugehen zu laſſen. Eine Lifte behufs Ein⸗ 
ſammlung von Gaben wird nicht in Um ⸗ 
lauf geſetzt 
rau Dauben Frau Dietrich Frau v. Lettow Exc. 
rau Baron v. Reitzenstein. Frau Schwartz. 
9 Thorn, 13. November 1890. 
Der Vorſtand. 


R. Kuszmink Nachf. 


Thorn, Eliſabethſtraße 292, 
empfiehlt zu Originalpreiſen in großer 
Auswahl Photographie Albums in Leder 
und Plüſch. Mufik⸗Albums, Poeſie, 
Portemonnaies, Cigarren⸗ und Brief⸗ 
taſchen, Geſangbücher, kathol. Gebet- 
bücher in hocheleganter Ausſtattung, ſowie 
ſein Lager in Schreibpapieren, eleg. 
J Briefpapieren, Schreibmaterialien in 
laroßer Auswahl zu Gelegenheits-Geſchenken. 


„orſets“ 


neueſter Mode 
in größter Aus- 
wahl, ſowie 
Geradehalter 
nach ſanitären 
Vorſchriften, 
geſtr. Corſets 


Kleinkinderhewahr⸗Verein. 


Um vielfachen Wünſchen zu entſprechen, 
die darauf ausgehen, daß die Wohlthätigkeits⸗ 
Vereine auf die Veranſtaltung von Bazaren 
möglichſt verzichten möchten, hat der Vorſtand 
beſchloſſen, für dieſes Jahr verſuchsweiſe von 
der bisher üblich geweſenen Abhaltung eines 


Weihnachts-Bazars 
E Abſtand zu nehmen, za 


Königl. Militär-Muſik- Dirigent. 
in der Hoffnung, daß ihm die zur Fort⸗ 


führung und Erweiterung ſeiner drei An⸗ Schützen Haus. 


ſtalten ſowie zu einer Weihnachtsbeſcheerung Sonntag, d. 23. November er.: 


ſeiner etwa 300 Zöglinge erforderlichen Großes Streich-Concert 


Mittel auch auf andere Weiſe zugehen werden. 
Wir richten daher an die Mitglieder und | von der Kapelle des Infanterie-Regiments 
v. Borcke (4. Pom.) Nr. 21. 


Gönner unſeres Vereins die N 
A 7 / Uhr. N 
dringende Bitte, "a: ir e 200. 


bis zum 1. Dezember d. J. ur Programm eruſten Inhalts J 
den ſonſt für unſern Weihnachts⸗Bazar ver Müller, Königl. Militär Diufit-Dirigent, 


de are ee ler bes ßes Bil e 
ſtes Wintervergnügen 


6 jähriger Kinder geeignet find, bei den 
Unterzeichneten oder in unſern Anſtalten an 
Donnerſtag, den 27. November, 
Abends 7½ Uhr 
im Saale des Schützenhauſes. 


der Bache, auf der Bromberger Vorſtadt 
Das Gastspiel 


(Schulſtraße) und auf der Jacobs Vorſtadt 
; der 
Leipziger Sänger 


gütigſt abgeben zu wollen. 
Der Vorſtand. 
im Kronprinzen zu Podgorz findet erſt 
Sonnabend, den 29. November ſtatt. 


gezz. Emma Feldt. Luise Glückmann. 
Ale Sorten / empfehlt 
ste Weine bin 


D 
A. G. Mielke jun. 
Malzexirakt-Bier, 


Johanna Sponnagel 
Dietrich. Herfordt. Kuntze. Adolph. Kittler. 
Dr. Meyer. Stachowitz. 
25 Fl. 3 Mark, empfiehlt 
A. Reszkowsk i, 
vorm. Jacob Siudowski. 


Pintonifien-Krantenhaus. 
Eonjervirtes 


Sonnabend, d. 6. Dezember er., 
brannihweiger Gemüſe, 


von 3 Uhr Nachmittags ab: 
eingemachte Früchte 
empfiehlt J. G. Adolph. 


Halz-Ypeck, geräuchert. Bauch- 
ſpeck, geräuchert. Nückenſpeck, 
Schinken - u. Jalnmiwurſt 

en gros und en detail zu haben bei 
Walendowski, 
Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 


Neuwahl zur 
Generalverjammlung. 

Wir laden hierdurch die Mitglieder der 
allgemeinen Ortskrankenkaſſe ein, zur Neu⸗ 
wahl der Vertreter der Arbeitnehmer für 
die Generalverſammlung in den unten an ⸗ 
gegebenen Terminen — in der vereinigten 
Innungsherberge, Tuchmacherſtraße 
Nr. 176/77, parterre links — zu erſcheinen 
und ihr Wahlrecht auszuüben. 

Wir bemerken hierbei ausdrücklich, daß 
nur diejenigen ſich an der Wahl betheiligen 
dürfen, welche am Terminstage in Folge 
ihres Arbeitsverhältniſſes noch Mitglieder 
der Kaſſe ſind. 

Die Wahl der Vertreter erfolgt unter 
Leitung des Vorſtandes gemäß § 40 und 41 
des Kaſſenſtatuts nach den Lohnklaſſen, welche 
aus den Mitglieder⸗Quittungsbüchern er⸗ 
ſichtlich ſind 

Es wählen nur ſolche Mitglieder, welche 
großjährig und im Beſitz der bürgerlichen 
Ehrenrechte ſind und zwar: 

Die Lohnklaſſe 1 und II zuſammen 162 
wahlberechtigte Mitglieder 3 Vertreter, 
wozu Termin anſteht den 30. No- 
vember er., Nachm. 2 Uhr. 

Die Lohnklaſſe III 510 wahlberechtigte Mit⸗ 
glieder 10 Vertreter, wozu Termin an⸗ 
ſteht den 30. November er., Nach 
mittags 2½ Uhr. 

Die Lohnklaſſe IV 718 wahlberechtigte Mit- 
glieder 14 Vertreter, wozu Termin an⸗ 
ſteht den 30. November er., Nach - 
mittags 3 Uhr 

Die Lohnklaſſe V 938 wahlberechtigte Mit- 
glieder 19 Vertreter, wozu Termin an⸗ 
ſteht den 30. November er., Nach 
mittags 3½ Uhr. 

Die Lohnklaſſe VI und VII 230 wahl 
berechtigte Mitglieder 5 Vertreter, wozu 
Termin anſteht den 30. November, 

. an 1 Su 

ließlich erſuchen wir die Kaſſen RR 
Gicht, Sehnenanſchwellung, Hüft⸗ 


mitglieder, recht zahlreich zur Wahl DER” F ei, } 
zu 93 95 ; e E Rheumatismus, und Rückenweh, Gliederreißen, 


Thorn, den 17. November 1890. Migräne, Iſchias, und alle ähnlichen nervöſen Leiden werden bei ſchleu⸗ 

Der Vorſtand niger Hilfe, ſogar in acuten Fällen, ſtets beſeitigt, bei ſchon veralteten Uebeln 

der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. aber immer gelindert durch Anwendung des weltberühmten Regenerator. 
F. Stephan, Vorſitzender. Allein ächt in Danzig, Elephanten⸗Apotheke nur Breitgaſſe 19: 


Zwangs verſteigerung. FCC HRTEIHRERETTEERBASBOREREEN 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


ſoll das im Grundbuche von Mocker, ö Großer 
Gage a ee, M piluaas⸗-Aus verkauf 


welcher mit Marianna geb. Wozniak 5 
in Ehe und Gütergemeinſchaft lebt, in Tricotagen 
zum halben Preis. 


eingetragene, zu Mocker belegene 
am 20 1891 5 
A Warme Frauenhoſen Paar 75 Pf. 
5 Januar Elegante Damenhoſen 1 Mk. 
Damen⸗Camiſols 75 Pf. 


5 . 1 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an . - 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer 4 Herren Camiſols 155 Pf. 
verſteigert werden. Herren⸗Hoſen Paar 75 Pf. 
Das Grundſtück iſt mit 0,02] Beſte Vigonge Herren Hoſen 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche bisher 2 und 3 Ml., jetzt! M. 10 Pf., 
von 0,12, 78 Hektar zur Grundſteuer, it 3 lang. 1 t. 205f 
mit 336 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ dtv. beſſere Stück 1 Mt. 50 Pf. 
Rein woll. Hemden, Syſt. Jäger, 


bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
Bes : 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift beftes Fabrikat, früher 5 u. 6 Ml. 
jetzt 3 Mk. 50 Pf. 


des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 

ſchätzungen und andere das Grundſtückſ ; 5 5 a 
AN ; © tl achen tadellos, bewähren ſich 

ietefende Nahmeungen, onie in Genug u en u 

der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, lac 

be den Baumgart & Biesenthal, 

Thorn, den 14. November 1890. Breiteſtraße 3 (Paſſage). 


Königliches Amtsgericht. 
Deffentliche freiwillige Versteigerung, 


Dienſtag, den 25. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr werde ich im Gaſthauſe des 
Gaſtwirths A. Klein zu Weißhof, un⸗ 
weit Culmer Vorſtadt, die dort unterge⸗ 
brachten Gegenſtände als: 

eine Ketten = Drehrolle mit 

Tiſchen, zwei Stühle, zwei 

eiſerne Kochherdplatten, zwei 


Auch in dieſem Jahre nehme Beſtellungen auf 


Weihnachisbäume, 


ſchon fertig zum Gebrauch, in kleineren und 
en Poſten an und bitte um rechtzeitige 

ufträge. August Boschke, 
Szabda bei Strasburg Wpr. 


Nur 2˙% Mark 


koſtet 1 Sortimentskiſtchen 
ff. Weihnachtsbaum⸗Confeet, 

ca. 460 Stück enthaltend, reizende Neuheiten, 

gegen Nachnahme. 3 Kiſtchen für Mk. 7. 

Wiederverkäufern ſehr empfohlen Allein preise 

werth zu beziehen durch die Zuckerwaaren⸗ 

fabrik von H. Flemming, 
Dresden, Wettinerſtraße 4. 


Ghristbanm-Gonleel 


Schönster Schmuck des Weihnachtsbaumes, 
versendet in nur bester Waare 
1 Kiste eirca 460 Stück 3 Mk. 
1 „ kleinere, circa 900 „ 5 
pr. Nachnahme. Wiederverkäufer Rabatt. 
Dresden E. A. Müller, 

2 Schulgutstrasse No. 11. 


Chriſtbaum⸗Confett. 


empfiehlt 
Herren⸗, damen⸗ und Kinder⸗ Garderobe. 


M. Berlowitz, Seglerfirafe 


nn eig 
Wegen vorgerücter Saifon und zu großen 
Tuchlagers verkaufe 


Stoffe zu Anzügen u. Paletots 


zu bedeutend herabgeſetzten Preisen. 
Ich liefere unter Garantie des Gutſitzens 


— . — — 
Eskimo⸗Paletots mit Wollfutter a Mk. 36 Di M N) tt 
Kammgarn Anzüge von Mk. 36 ab. Stoffe le 0 E nwe + 
zu Knaben⸗Anzügen ſehr billig. } g 5 5 
Arnold Danziger, Tuchgeſchäft. Illuſtrirte Zeitung für Coilette 
und Handarbeiten, 


Bringe mein neuſortirtes Lager in 


Koffer, einen vierrädrigen > 09 und Reizende Neuheiten, nur genießbare Waare 
Handwagen, einen großen Taſchenuhren, Wand⸗ Git Corſetſchoner 1 Kite fort, Inhalt ca. 430 Stück 2 Mk. 50 Pf. 
Waſchkeſſel, Flaſchen u. a. m. uhren, Regulateuren,, dannen Preis ph empeßten int Lende ng desen daher ahne 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlun 7 ummert viertel · N 2 x . 
verſteigern. gegen gleich zahlung Weckern, Uhrketten 2c. ut 200 jährfich Lewin & Littauer. Siegfried Brock, Berlin, 
Thorn, den 22. November 1890. und oc tiſchen Waaren ©) Schnitte mt. 1.25 Barnimſtraße 50. 
Harwardt, bei billigſter Preisberechnung in a 2 __P. S. Bieberverkäufern ſehr zu empfehlen. 


D. Grünbaum, 


gepr. Heilgehülfe. 
Von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. für 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bäckerei. 


empfehlende Erinnerung. 


. EEE NTNIER 
Louis Grunwald, . B. Jum Decatirenz ade teten 
f nn 


ze. halte mich beſtens empfohlen. Normal- 
und wollene Unterkleider werden gewaſchen 


Eine nachweislich gangbare Bäckerei iſt enthält jährlich Aber 2000 Abbildungen u. vor dem Einlaufen geſchützt, bereits ein ſeine Leiſtungen ausgezeichnet. 

per ſofort zu verpachten. Offert erbittet F. Bartel von kellette, — wäſche, — Bandarbeiten, gelaufene wieder urſprünglich lang gemacht. Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe 

J. Krampitz. Bromb Vorſt 2 Linie 132 Thorn, Bäckerſtr. 246. uu Beilagen mit 250 Schnittmuftern und 250 f Verſchoſſene Herrenkleider, Damenmäntel Zahnoperationen mittelſt Auäſtheſie. 

— empfiehlt ſein Lager in vorzeichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhand Tricottaillen ꝛc. ꝛc. werden unzertrennt Zahnfüllungen aller Art. 
gefärbt. Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage. 


lungen u. Poftanftalten (Stgs. Natalog Nr. 5845). 


Pelzwaaren, u 
‚ Miilitär-Efferten, = 5 
Civil- und Heamten-Miützen. 2 Herren-, Damen-, $ 


2 
Weſteuung | 8 Mädchen u. Knaben- = 
sun [herren damen, und f Schuhwaaren = 


Kinderſtiefel, jeder Art. 


85 fehle en unge are Hand⸗ a 
arbeit, empfehle zu billigſten Preiſen. Be; 6 

ſtellungen nach Maaß, ſowie Reparaturen Echt vl). ummiſchuhe 
werden in kürzeſter Zeit ausgeführt. wi 


I. Harke, | tiefen 


Reparaturen werden ſauber und billig 

ausgeführt. 

Die Verlobung unferer Tochter 
mit Herrn Schuhmacher W. Pohlmann-Mocder 
erklären wir für aufgehoben. 
Naumann und Frau. 


Extra⸗Beilage. m 
Der Geſammt⸗Auflage vorliegender Nummer 
iſt eine Extra⸗Beilage beigefügt, welche von 
der Vorzüglichkeit der 

ächten Dr. Ferneſt'ſchen 
Lebeus⸗Eſſenz 
von C. Lück in Colberg 

handelt und wird dieſelbe einer geneigten 
Beachtung empfohlen. 

Central⸗Verſandt durch C. Lück in Colberg. 
Niederlage einzig und allein in Thorn in der 
Raths-⸗Apotheke bei Apotheker Schenck. 


Hierzu eine Beilage und 


Färberei, Wäſcherei u. Garderoben⸗ 
Reinigungs. Auſtalt, Schillerſtr. 430. 
A. Hiller. 


= Oberhemden Zi 


nach Maass, vorzüglich sitzend, sowie 
Wäsche jeder Art liefert 

A. Kube, gerechte-u. Berstenstr -Ecke128,1, 
gegenüber der Bürgerschule. 

r Junge Damen, die das 
Wäschenähen oder Wäschezuschneiden gründ- 
lich erlernen wollen, können eintreten. 

Empfehle mein Lager ſelbſtgearbeiteter 

Polſtermöbel, "ER 
als: Garnituren in Plüſch, glatte u gepreßte. 
Schlafſophas, Chaiſelonguesetc. 


Federmatratzen werden auf Beſtellung gut, 


Der 

Anker⸗Pain⸗Expeller 
iſt und bleibt das beſte Mit⸗ 
tel gegen Gicht, Rheumatis⸗ 
mus, Gliederreißen, Hüftweh, 
Nervenſchmerzen, Seitenſtechen 
und bei Erkältungen. Der beſte 
Beweis hierfür iſt die That⸗ 
ſache, daß Alle, welche mit an⸗ 
deren Mitteln Verſuche machten, 
% wieder auf den altbewährten 
Pain» Erpeller zurückgreifen. Er 
iſt ſicher in der Wirkung und billig 
im Preis (50 Pfg. und 1 Mk. die 
Flaſche!). Man hüte ſich vor wert⸗ 
loſen Nachahmungen. Nur echt mit 
„Anker!“ Vorrätig in den meiſten 

2 Apotheken. ; 


1 


Gumm 


9 ſo 
Gerechte fra e 106. Filzsehnhe un 


—r̃ů — — — 
175 3 Bei Trauerfällen empfiehlt 
f Fü rd er e i! ſchwarz auf zu billigen Preiſen 
Kleider ꝛc. in zwölf Stunden in der . 2 2 
Färberei, Garderoben⸗ und Bettfedern⸗ Joh. Witkowski = dauerhaft und billig angefertigt. 
I. = J. Trautmann, Tapezierer, 


Reinigungs⸗Anſtalt und Strickerei 7 ein „Illuſtrirtes Unterhal⸗ 
52. Breiteſtraße. 52. I Seglerſtraße 107, neben dem Offizier-Caſino. De 


EN 
8 
2 
& 

— 


Reitſtiefel! 


3 


ä Di SeSechillerſtraße 430. n tungs blatt“. 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Drud und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ MN. Schirmer) in Thorn. 


Beilage zu Nr. 275 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 23. November 1890. 


Die Bewegung zu Gunſten des 


Zonentarifs, 
welche ſich an Eduard Engels 1888 erſchienenes 
Werk „Eiſenbahnreform“ geknüpft, hat einen 


Umfang angenommen, der die Frage einer 
gründlichen Reform unſeres zu hohen und zu 
verwickelten Perſonentarifs ſehr in den Vorder⸗ 
grund der öffentlichen Meinung geſchoben hat. 
Durch die Gründung von Eiſenbahn⸗Reform⸗ 
Vereinen in Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M., 
Bremen ſind feſte Punkte geſchaffen, von 
denen die Bewegung immer friſch genährt 
wird. Außerdem wird demnächſt eine billige 
Volksausgabe von Engels Werk unter dem 
Titel „Der Zonentarif“ in einer Maſſenauflage 
erſcheinen, wodurch die Reformbewegung auch 
in die ärmere Bevölkerung getragen werden 
ſoll, die einer billigeren Fahrgelegenheit noch 
dringender bedürftig iſt, als die wohlhabenden 
und mittleren Klaſſen. 

Am kräftigſten aber gewirkt haben die 
zahlreichen Vorträge über den Zonentarif und 
über die Beziehungen zwiſchen Eiſenbahnreform 
und Wohnungsfrage, welche Eduard Engel mit 
unermüdlichem Eifer in Berlin und in den 
verſchiedenſten Theilen Deutſchlands gehalten 
hat. Zu den von ihm früher gehaltenen Vor⸗ 
trägen im öſterreichiſchen Eiſenbahn⸗Klub zu 
Wien — dem Ausgangspunkt der Zonentarife 
in Ungarn und Oeſterreich, — in München, 
Nürnberg, Poſen, Hamburg, Osnabrück, Berlin 
(wiederholt) ſind in dieſem Jahre hinzugekommen 
ſtark beſuchte Vorträge in Königsberg i. Pr., 
Landsberg a. W., Münſter, Bochum, Halle a. S., 
Eiſenach, Altenburg, Mühlhauſen i. Th., 
Reichenbach im Voigtland, Werdau, Cöthen, 
Einbeck, Hagen, Hameln, Saarbrücken, Metz, 
Landau (Pfalz). Pirmaſens, Ludwigshafen, 
Lübeck, Hadersleben. Weitere Vorträge ſtehen 
bevor. 

Unterſtützt wird Engel natürlich aufs nach⸗ 
drücklichſte in feinen Beſtrebungen durch die 
immer überzeugenderen Ziffern über die Er⸗ 
gebniſſe der Zonentarife in Ungarn und 
Oeſterreich. 

So viel läßt ſich ſchon jetzt ſagen: Das 
alte Tarifſyſtem, welches für die große Maſſe 
der Bevölkerung unerſchwinglich hohe Sätze, 
und ſelbſt für wohlgeſchulte Reiſende einen 
unentwirrbaren Kuddelmuddel von Vergünſti⸗ 
gungstarifen aufweiſt, iſt beim Publikum ge⸗ 
richtet, und wird ſelbſt von den Verwaltungen 
nicht mehr vertheidigt. Dieſen erſten Sieg 
hat Engel durch Schrift und Wort zweifellos 
errungen. Es fragt ſich nur noch, was die 
Eiſenbahnverwaltungen an die Stelle des 
unhaltbaren jetzigen Kilometertarifs ſetzen werden. 
Selbſt einſichtige und vorſichtige Eiſenbahn⸗ 
fachmänner in Deutſchland geſtehen zu, daß 
die Einführung des Zonentarifs auch in 
ger Vaterlande nur noch „eine Frage der 

eit“ ſei. 


Fenilleton. 


Dolorosa. 
Roman von A. Wilſon. Deutſch von A. Geiſel. 
46.) (Fortſetzung.) 


Regina hatte ſchon öfter gebeten, man 
möchte ſie Du nennen, aber Frau Palma hatte 
den Wunſch ausgeſprochen, Olga möchte es 
nicht thun, weil beim täglichen Verkehr eine 
beſtimmte, Rückſichten verbürgende Form un⸗ 
erläßlich ſei. Als jetzt Olga ihr das Du gab, 
zeigte Regina kein Erſtaunen; ſie ſtreichelte die 
Erſchöpfte und flüſterte leiſe: 

„Olga — Du biſt krank — o wenn ich 
Dir nur helfen könnte!“ 

„Mir kann wien helfen,“ ſtöhnte Olga; 

„wo ist denn Mama 

„In der Oper, Din 5 

„Und Elliot Palma?“ 

„Er iſt nach Waſhington gereiſt.“ 

„O, daß er nie wiederkäme — ich wollte, 
er ſtürbe tauſend Tode!“ rief Olga leiden⸗ 
ſchaftlich. 

„Olga, faſſe 
geſchehen iſt.“ 

„Warum nicht — mein Herz iſt gebrochen 
und das macht mich krank. Geſtern noch war 
ich ſo glücklich — ich ſtand in der Pforte des 
Paradieſes und heute —“ 

lea, iſt Herr Eggleſton krank oder gar 
geſtorben?“ 

Ein bitterer Schrei entrang ſich Olga's 
Lippen und ſie raufte ſich das Haar. „O, daß 
er todt wäre — im Sarg dürfte ich ihn lieben, 
aber er lebt und iſt nun für mich todt. Ich 
will's kurz machen, Regina — er iſt — ver⸗ 
heirathet!“ 

„Olga — es iſt nicht möglich!“ 
Regina, entſetzt auf ihre Gefährtin ſtarrend. 


Dich — ſage mir, was 


rief 


„ wahr, es iſt unglaublich? Aber 
doch iſt's Wahrheit — Belmonte Eggleſton iſt 
der Gatte einer Anderen, einer reichen Frau, 
die ihn mit ihrem Gelde geködert hat! Ach, 
Regina — Du kannſt die Tiefe meines Kummers 
noch nicht ermeſſen, Du weißt nicht, daß ich 
mit ihm fliehen wollte — meine Reiſe nach 
Albany war nur Vorwand, und als ich von Dir 
Abſchied nahm, erwartete ich nicht, Dich ſobald 
wieder zu ſehen — ich hoffte, dieſem verhaßten 
Hauſe für immer entflohen zu ſein!“ Ich 
hatte all' meinen Schmuck zu Gelde gemacht. 
Belmonte wollte mich in Albany ſofort zu einem 
Geiſtlichen bringen, der uns trauen ſollte und 
dann wollten wir nach Europa reiſen.“ 

Als ich Albany erreichte, war Belmonte 
nicht da; dagegen erhielt ich aus der Hand 
ſeiner Kouſine einen Brief, in welchem er mir 
mittheilte, er ſei durch widrige Umſtände 
zurückgehalten worden und könnte erſt in drei 
Tagen mit mir zuſammentreffen — ich möge 
ihm nicht zürnen und ihn im Gaſthof erwarten. 
Ich glaubte ihm — ich hoffte und harrte, bis 
ich geſtern Abend in der Zeitung die Heiraths⸗ 
anzeige des Malers Belmonte Eggleſton mit 
einer reichen Dame aus Boſton fand. Das 
junge Paar war, wie das Blatt meldete, nach 
Europa gereiſt, um dort die Honigmonde zu 
verbringen und ich — ich war betrogen!“ 

„Arme Olga“, murmelte Regina unter 
heißen Thränen; „der Elende war Deiner 
nicht würdig! Hätte er Dich wirklich geliebt, 
dann würde er nun und nimmer eine andere 
geheirathet haben, er —“ 

Regina ſtockte plötzlich und erglühte in 
heißer Scham; inwiefern war ſie denn beſſer 
als Belmonte Eggleſton? Sie liebte einen 
Mann, der ihre Neigung nicht begehrte, und 
um ſich vor dieſer Liebe zu ſchützen, wollte ſie 
einen Anderen heirathen! 

Olga unterbrach Regina's 
Gedankengang, indem ſie heftig ſagte: 

„Regina, kein Wort mehr gegen Belmonte 
— er iſt überredet worden und ich weiß, daß 
er trotz ſeiner Heirath nur mich allein liebt! 
Und nun will ich ſchlafen; ich habe ſeit drei 
Nächten kein Auge geſchloſſen und ich bin 
todmüde! Darf ich hier in Deinem Zimmer 
bleiben, Regina — ich fürchte mich, allein 
zu ſein.“ 

Regina nickte und begann Olga's üppiges 
Haar für die Nacht in zwei einfache Zöpfe zu 
flechten, dann half ſie ihr beim Auskleiden und 
ſetzte ſich, als Olga im Bette lag, auf den 
Rand des Lagers. 

Olga ſchwieg eine Weile, warf ſich unruhig 
hin und her und ſagte endlich: 

„Ich kann nicht ſchlafen — ich bin allzuſehr 
erſchöpft. Vielleicht holſt Du mir ein Glas 
Wein, Regina — ich habe Verlangen nach einer 
Stärkung.“ 

Regina erhob ſich eilends, um das Ver⸗ 
langte zu holen; im Begriff, das Zimmer zu 
verlaſſen, fiel ihr Blick zufällig auf Olga, und 
Regina erſchrak, als ſie den triumphirenden 
Ausdruck in ihrem Geſichte gewahrte — offenbar 
wollte Olga ſie entfernen. 

„Olga — Du ſollteſt lieber keinen Wein 
trinken“, meinte ſie zögernd, „es iſt ſchon 
ſpät und ein Glas Waſſer wäre Dir gewiß 
zuträglicher.“ 

„Ich mag kein Waſſer — wenn Du mir 
5 5 Wein nich holen magſt, muß ich ſelbſt 
gehen.“ 

Sie machte Miene, ſich zu erheben; Regina 
blieb ſomit keine Wahl und mit den Worten 
„ich gehe ſchon“, verließ fie das Zimmer. 
Draußen im Gang indeß blieb ſie ſtehen und 
das Auge ans Schlüſſelloch gelegt, ſpähte ſie 
ins Zimmer. 

Olga hatte ſich, ſobald ſie ſich allein ſah, 
haſtig aufgerichtet und das Bett verlaſſen. 
An den Tiſch tretend, zog ſie ein kleines 
Fläſchchen aus dem Buſen und nachdem ſie 
den Stöpſel der Kryſtallphiole mit den Zähnen 
aufgedreht, begann ſie die in dem Fläſchchen 
befindliche Flüſſigkeit umzuſchütteln und dann 
in das gefüllte Glas zu träufeln. Eben ſtand 
ſie im Begriff, das Glas zum Munde zu 
führen, als Regina hereinſtürzte und haſtig nach 
dem Glaſe greifend, rief ſie außer ſich: „Olga, 
was willſt Du thun?“ 

„Laß mich!“ ſchrie Olga, das Glas feſt 
umklammernd, aber Regina ließ nicht los, 
obgleich Olga ihr einen heftigen Schlag auf 
die Wange verſetzte. Glücklicherweiſe geristh 
bei dem nun entſtehenden Ringen das Glas zu 
Fall — ſein Inhalt ergoß ſich ziſchend in das 
praſſelnde Kaminfeuer und ein betäubender 
Dunſt ſtieg auf. 

Regina athmete tief auf. „Gehe zu Bett, 
Olga“, ſagte ſie möglichſt ruhig: „Du haſt 
Fieber und weißt nicht, was Du thuſt!“ 

„Ich weiß es ſehr wohl“, murmelte Olga 
finſter; „es war meine letzte Chance.“ — 


quälenden 


„Olga — ſprich nicht ſo — Du weißt, 
daß es eine Sünde wäre, aber horch — da 
kommt der Wagen — Deine Mutter kehrt 
zurück; ſoll ich je rufen?“ 

er Ach nein — wozu denn — es iſt früh 
genug, wenn ſie morgen erfährt, daß ich wieder 
da bin. Aber warum iſt's denn hier ſo heiß, 
Regina — öffne doch die Fenſter, ſonſt erſticke 
ich noch!“ 

Regina erfüllte ihren Wunſch, mußte aber 
zu ihrem Schrecken bemerken, das Olga's 
Blick gläſern und ſtarr ward und daß die 
Worte, die ſich in ſprudelnder Haſt über die 
Lippen der Armen drängten, wirr und zu⸗ 
ſammenhangslos waren. Raſch entſchloſſen 
eilte Regina hinab zu Frau Palma, welche mit 
tief bekümmertem Geſicht am Schreibtiſch ſaß 
und ſchrieb. Sie blickte auf, als ſie Regina 
erblickte und ſagte beſorgt: 

„Regina — was iſt geſchehen — weshalb 
ſind Sie um dieſe Stunde noch nicht zu Bett 
gegangen?“ 

„Frau Palma — Olga iſt nach Hauſe 
gekommen — ſie fiebert und redet irre.“ 

„Ach — jo weiß fie es ſchon! Sie muß 
es in der Zeitung geleſen haben — Elliot 
ſandte mir ein Telegramm, welches mit in die 
Oper gebracht wurde. Meine arme Olga — 
wo iſt ſie denn, Regina?“ 

„In meinem Zimmer, Frau Palma.“ 

„So kommen Sie — ich begleite Sie 
zu ihr.“ 

26. Kapitel. 


Eine Zeit lang ſchien es, als ob Olga der 
finſteren Macht, welche Gewalt über ſie ge⸗ 
wonnen, unterliegen werde — fie delirirte 
beſtändig und erſchöpfte ſich in Mahnungen 
an „Belmonte“, ſich vor Mamas und Elliots 
böſen Plänen zu hüten. Frau Palma wich 
nicht vom Lager ihrer unglücklichen Tochter 
und wies Reginas Bitten, ſich doch ein wenig 
Ruhe zu gönnen, freundlich aber beſtimmt 
zurück. Am Abend des vierten Tages indeß 
verfiel Frau Palma in Folge der unnatürlichen 
Anſpannung aller Kräfte und des mangelnden 
Schlafs in einen heftigen Weinkrampf und der 
zum Glück anweſende Arzt ſandte ſie ſofort 
zu Bett. 

„Ihre Aufregung, gnädige Frau“, ſagte er, 
„kann auf Fräulein Neville ſehr ſchädlich 
wirken; verſuchen Sie, einige Stunden zu 
ſchlafen und überlaſſen Sie Fräulein Orme 
für dieſe Nacht die Sorge für unſere Patientin.“ 

Frau Palma mußte ſich fügen; ſie verließ 
das Zimmer und Regina nahm ihren Platz am 
Krankenbette ein. 


Plötzlich hörten Regina und der Arzt Frau 
Palma ſchluchzend ausrufen: „Ach, Elliot — 
gottlob, daß Du wieder da biſt“, und zugleich 
erklang Herrn Palmas energiſcher Schritt in 
der Halle. 

„Es iſt ein Glück, daß Herr Palma zurück⸗ 
gekehrt iſt“, meinte der Arzt, und dann unter⸗ 
richtete er Regina flüſternd von dem, was ſie 
zu thun hatte — es war nicht allzuviel. Sie 
ſollte nur allſtündlich Olgas Temperatur meſſen 
und ihr nach Bedarf Eisumſchläge machen. 
Das Reſultat der Meſſungen ſollte ſie notiren 
und Olga von Zeit zu Zeit Arznei einflößen. 

„Ich hoffe, die Kranke wird ſchlafen“, 
ſchloß der Arzt ſeine Verhaltungsmaßregeln, 
„ſollte dies der Fall ſein, dann wird keine 
Medizin gegeben. Halten Sie Frau Palma 
fern, Fräulein Orme — ſie iſt ſelbſt ſo ange⸗ 
griffen, daß ſie der größten Schonung bedarf 
— nun gute Nacht, liebes Fräulein — morgen 
in aller Frühe komme ich wieder.“ 

Der Arzt ging und Regina blieb in 
ſchweren Sorgen zurück. Seit Olgas Erkrankung 
hatte Regina nicht einen Moment Ruhe gefunden 
— ſie hatte noch nicht einmal daran gedacht, 
den Brief an ihre Mutter, welcher fertig in 
ihrer Mappe lag, abzuſenden. — Jetzt fiel ihr 
der Gedanke an dieſen Brief und an Herrn 
Palmas Rückkunft ſchwer aufs Herz 
unzweifelhaft würde er, ſobald er Zeit dazu 
fand, nach ihrer Entſcheidung hinſichtlich Percy 
Lindſays Brief fragen und dann — — 

Den Anordnungen des Arztes pünktlich 
nachkommend, nahm Regina die Meſſungen 
vor, und als um Mitternacht das Fieber 
zunahm und Olga wieder zu phantaſiren begann, 
kühlte ſie die heiße Stirn der Kranken mit Eis 
und flößte Olga von den ſtärkenden Tropfen 
ein. Olga ſprach beſtändig mit Belmonte — 
ſie ſchärfte ihm ein, ſich verborgen zu halten, 
weil Herr Palma und ihre Mutter ihm nach⸗ 
ſtellten, und lachte dazwiſchen ſchrill auf, wenn 
ſie zufällig Reginas Blick begegnete 

„Sie fürchtet ſich vor mir, Belmonte — 
mein kurz geſchnittenes Haar macht ihr bange 
— ſie weiß ja nicht, daß Du es abgeſchnitten 
haſt! Ha! Ha! Ha!“ Plötzlich ſtarrte Olga 
wie entſetzt auf die Thür, der Regina den 
Rücken kehrte, und 3 


„Verbirg Dich — da iſt er! Schnell, laß 
uns zu Schiff eilen! .. Ha — fie wollen 
mich an Silas Congreve verkuppeln, aber ich 
leide es nicht — ich mag ſeinen Reichthum 
nicht — ich will nur Dich, Belmonte!“ 

Ein leiſes Aufſtöynen ließ auch Regina 
tödtlich erſchrocken auffahren und ein Blick 


hinter ihren Seſſel zeigte ihr, daß Olga recht | 


geſehen, denn auf die Lehne deſſelben geſtützt, 
ſtand Herr Palma und ſchaute mit tiefſchmerz⸗ 
lichem Ausdruck auf die Kranke. 

„Treten Sie zurück, Herr Palma“, flüſterte 
Regina haſtig, ohne die Augen zu erheben, 
„Ihr Anblick regt Olga auf.“ 

Herr Palma zog ſich leiſe nach dem 
Hintergrund des Zimmers zurück, aber ver⸗ 
geblich hoffte Regina, er werde ſich entfernen. 
Regungslos, wie eine Statue, lehnte er am 
Kaminſims und fein ſchweres Athemholen ab 
und zu verrieth Regina, daß Olgas trauriger 
Zuſtand ihm ins Herz ſchnitt. 

Mitternacht war längſt vorüber, aber das 
Fieber ließ nicht nach; immer häufiger 
wechſelte Regina die Eisumſchläge und Olgas 
fieberglänzende braune Augen irrten mit un⸗ 
heimlichen Ausdruck im Zimmer umher, 
während ſie unzuſammenhängende Worte ausſtieß. 


(Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 


* Ein tragiſcher Selbſtmord. 
Am 26. Oktober erſchoß ſich in Petersburg die 
Frau des bekannten bulgariſchen Kapitäns 
Benderew, die 22jährige Adriana Benderew, 
geborene Jordan. Die Verſtorbene gehörte 
einer der reichſten und angeſehenſten Familien 
Bulgariens an und erhielt eine vorzügliche 
Bildung. Sie ſprach franzöſiſch und engliſch 
ebenſo gut wie bulgariſch und ruſſiſch. An 
Charakter war die Verſtorbene von ſeltener 
Herzensgüte, gepaart mit außerordentlicher 
Seelenſtärke und Entſchloſſenheit, und einem 
perſönlichen Muth, wie er bei modernen Frauen 
nicht häuſig iſt. So verſchaffte ſie im Jahre 
1866, als Braut Benderews, dieſem und 
Grujew, als ſie in der Battenbergſchen Affaire 
im Gefängniß ſaßen, perſönlich Sägen und 
Geräth zum Aufbrechen des Eiſengitters. Ihre 
Artikel und Briefe in periodiſchen Zeitſchriften 
regten die öffentliche Meinung in Bulgarien in 
dem Maße auf, daß Stambulow in der Ver⸗ 
ſtorbenen einen ſehr ernſten Feind zu reſpektiren 
hatte. Ihrem Einfluſſe hauptſächlich verdankten 
Benderew und Grujew ihre Befreiung aus dem 
Gefängniß. Nach der Trauung mit Benderew 
reiſte ſie mit ihm nach Petersburg und ließ 
ſich hier bleibend nieder. Benderew begann eine 
wiſſenſchaftliche Arbeit (ſtatiſtiſche Karte von 
Macedonien) und ſeine Frau ſtand ihm bei 
der Arbeit wacker zur Seite. Das Glück dieſer 
Ehe wurde jedoch alsbald in tragiſcher Weiſe 
geſtört. Adriana Benderew bekam eine unheil⸗ 
bare Frauenkrankheit, der ſie über kurz oder 
lang erliegen mußte. Im Auguſt cr. reiſte fie 
nach Wien zu dem berühmten Dr. Schrobek, 
der ihr leider direkt ſagen mußte, daß ihr 
Leiden unheilbar ſei. Im September kehrte 
ſie nach Petersburg zurück und ſagte bei der 
Begrüßung mit a Manne auf dem Bahnhof 
zu demſelben: „Du empfängſt eine lebendige 
Leiche, ſei aber r ruhig, mein Armer, — wenn 
mich auch die Aerzte nicht kuriren können, ſo 
werde ich mich ſelbſt von meinem Leid be⸗ 
freien.“ Schon damals war in ihr der Ge⸗ 
danke des Selbſtmordes entſtanden und nun 
pflegte ſie dieſe Idee im Laufe eines ganzen 
Monats. Sie verſchaffte ſich Bücher über 
Selbſtmörder, ſprach mit Aerzten, Gelehrten 
und Künſtlern über den Selbſtmord und äußerte 
noch kurz vor dem Tode einem Künſtler gegen⸗ 
über ihr ſehr extravagantes Urtheil über dieſe 
Materie. Am 26. Oktober kaufte ſie in einem 
Magazin eine Kirchenlampe, um ſie ihrer Kirche 
zu ſpenden, ſchickte dann heimgekehrt ihre Magd 
fort, legte reine Wäſche an und beſtieg das 
Bett, wo ſie ſich mit einer Revolverkugel das 
Leben nahm. In einem Abſchiedsbrief an ihren 
Gatten bittet ſie ihn um Verzeihung allen 
Leides, das ſie ihm zugefügt. 
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Was ſoll ich meinem Kinde kaufen? Auf 
dieſe oft geſtellte Frage giebt das uns vorliegende 
Buch, betitelt „Des Kindes liebſtes Spiel“, allen 
Eltern, Erziehern uſw., welche für ihre Kinder ein 
wirklich unterhaltendes, die geiſtige Thätigkeit an⸗ 
regendes und belehrendes Spiel anzuſchaffen 
wünſchen, die beſte Auskunft. Neben formvollendeten 
erläuternden Abbildungen, enthält daſſelbe zahlreiche 
pädagogiſche Gutachten angeſehener Berfonen, welche 
ſich alle dahin ausſprechen, daß die Anker⸗Steinbau⸗ 
kaſten aus der Fabrik von F. Ad. 2 u. Cie. in 
Rudolſtadt in erſter Linie als Geburtstags- und 
Weihnachtsgeſchenk empfohlen zu werden verdienen. 
Oben genanntes illuſtrirtes Buch wird auf Verlangen 
von der Fabrik gratis und franko verſandt. 
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Volkszählung. 


Am 1. Dezember 1890 findet eine allgemeine Volkszählung ſtatt. Die 
Zählung durch amtliche Kräfte allein zu bewirken iſt unmöglich; es muß dabei vielmehr 
in weitem Umfange die freiwillige Mitwirkung der Bürger, — insbeſondere zur Ver⸗ 
theilung, Wiederabholung und Richtigſtellung der für die einzelnen Haushaltungen be⸗ 
ſtimmten Zählpapiere, — in Anſpruch genommen werden. Daß die ählung ordnungs⸗ 
mäßig geſchähe, liegt im dringenden Intereſſe auch unſerer Stadt ſelbſt und iſt für uns 
eine Ehrenpflicht. a 

Wie bei den früheren Volkszählungen wenden wir uns daher an den Gemeinſinn 
unſerer Mitbürger mit der Bitte, 7 er 

ſich ſelbſt als Zähler an dem Zählgeſchäft zu betheiligen, und andere geeignete 

Perſonen, insbeſondere auch die in den Geſchaͤften angeſtellten junge Leute, zur 
Flächenabſchnitte, welche die 3 Parzellen Uebernahme des Amtes als Zähler beſtimmen zu wollen. 8 5 
von rund 105 ha bezw. die 15 Parzellen Wir geben nachſtehend eine Ueberſicht über die Zählbezirke und über die Namen 
von rund 324 ha umfaſſen, können aber] der von uns beſtellten Herren Zähl⸗Commiſſare und erſuchen diejenigen Herren, welche 
auch vorher unter Anerkennung der aus. bereit ſind, als Zähler einzutreten, ſich entweder bei dem Herrn Fe genes 
gelegten Verpachtungsbedingungen bei uns! ihres Bezirks, oder in unſerem Bureau I ſchriftlich oder mündlich, unter genauer 
eingereicht werden. Angabe der Wohnung, zu melden. x 5 0 & 

Thorn, den 1. November 1890. Die Erläuterung der für das Zählgeſchäft maßgebenden Beſtimmungen wird 
Der Magiſtrat. ſodann von den Herren Zähl⸗Commiſſaren in Bezirksverſammlungen bewirkt werden. 


— v1.1. die Zählpapiere werden den Herren Zähleen rechtzeitig zugehen. 5 
1 22 14.1 Schließlich erſuchen wir alle diejenigen Haushaltungs⸗Vorſtände und bezw. einzeln 
Anübertrefflich! wohnenden Perſonen, welchen bis zum 1. Dezember Mittags 12 Uhr eine Zählkarte 
. —— — fſſeitens eines Zählers nicht zugeſtellt ſein ſollte, ſich ihrerſeits möglichſt umgehend bei 
dem Herrn Zaͤhlkommiſſar des Bezirks, oder in unſerem Bureau I zu melden. 
Aeberſicht | 
Biere Yorsiigtiehe Di- | der Zühlbezirfe und Zählkommiſſionen für die am 1. Dezember 
queur von feinstem Aroma 1 Volkszählung zu Thorn. } 


und Geschmack, aus den — — — 
besten, der Gesundheit 
zuträglichen Kräutern | 
destillirt, befördert die 
Verdauung, stärkt den 
Magen und die Unter- 
leibsorgane und regt 
deren Functionen milde 
an. — Wegen seiner Vor- 
züglichkeit und des bil- 
ligen Preises von nur Mk. 
1,60 pro Flasche ist der- 
selbe ausserordentlich 
8 — Nuster flaschen 
in Originalpackung. Man achte bei 
Ankauf auf unsere Firma. . 
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Bekanntmachung. 5 Zreiteſtr. 310. Thorn. gretteſtr. 8 


Die Abholzungsländereien im Vor⸗ 
terrain des Fort IVa ſollen in 3 Parzellen, 
im Vorterrain des Fort IV in 15 Parzellen 
vom 1. April 1891 bis 1. Oktober 1896 
zur landwirthſchaftlichen Nutzung einzeln 
verpachtet werden. Zur Information der 
Pachtluſtigen haben wir die Verpachtungs⸗ 
bedingungen nebſt Parzelleneintheilungsplan 
auf der Förſterei Barbarken ausgelegt 
und bemerken dabei, daß der Verpachtungs⸗ 
termin vorausſichtlich im Monat Februar 
nächſten Jahres ſtattfinden wird. 

Offerten auf Pachtung der ganzen 


O. Scharf, 


Kürſchnermeiſter, 5 


us 


empfiehlt ſein Lager ſelbſtgefertigter feiner 


Herreu⸗Heh⸗ u. Reiſepelze, eleganter Damenpelze 


in reicher Auswahl in den neueſten Facons mit den modernſten Bezügen und 
Pelzfuttern, mit und ohne Pelzbeſätzen. 
Große Auswahl in n Muffen, Pelzbaretts, Velzmützen, 55 


teppichen, Pelzdecken für Wagen und Schlitten, Fußſäcke, Fuſttaſchen in 
allen Fellarten. 1 
BEE" Beſtellungen, Reparaturen und Moderniſirung 
ſchnell und ſorgfältig. 


ooo οο 


Schlesischer 


Gebirgskränter-Ligneur.d 


Prämlirt mit höchsten Preisen. 


Der Zählkommiſſion 


— — 


Stellvertreter und 


Umfang des Stadtbezirks. — 
Vorſitender Beiſitzer. 


Nr. des 
Stadtbezirks. 


1. Altſtadt Nr. 1 bis incl. 101, Artillerie Stadtrath Schwartz. Böttcherm. Geſchke. 
Kaſerne, Brücken- und Weißes » Thor, Riemerm. Reinelt. 
Kaponiere V und Altſtadt Nr. 462. Klempum. A. Glogau. 


2. Altſtadt Nr. 102 bis inel. 192, ſowie Stadtrath Stellmachm. Hänecke. 
468 und 469, Schankhaus I und II.] Dr. Gerhardt. ] Kaufm. 5 Zährer. 
Schiffer auf Kähnen. Tiſchlerm. Bartlewski. 


3, Altſtadt Nr. 193 bis incl. 292, Nonnen Rentier Hirſchberger.] Kaufmann Netz. 


Deutsche 

Intinactii x thorthurm, Nonnenſchanze, Schiefer- Schornſteinfm. Fucks. 1 

Bensdiohee-Eiqueutr Fabrik Thurm, Defenſions Kaſerne und Brom) Bäckerm. Sztuczko. e hun wir e de nun 
Waldenburg Schlesien. ; berger; Thor. RE N? 0 2 e eee Ae b 
*) Zu haben bei: Gust uu, 4. Altſtadt Nr. 293 bis incl. 389. Bürgermeiſter Reſtaurateur Nicolai. i — 

— 0 See, eee, Zur Anfertigung 1 Laden⸗Local 

— — Bäckerm. Sichtau. age nebſt augrenzender Wohnung u. Neben 

Dr. Spranger scher Cebensbalſam gelaß, auf Wunſch auch heizbare helle eller 

(Einreibung.) Unübertroffenes Mittel] 5. Altſtadt Nr. 390 bis inel. 463 und Rektor Sich. Tapezierer Schall. räume, Gerechteſtraſſe 98, frequente Ge⸗ 

gegen Rheumatismus, Gicht, Zah Rathhaus — excl. Aftſtadt 462 gürſchnerm.Ruckhardt ſchäftslage, von gleich oder ſpäter zu ver⸗ 


miethen. Näh bei Frau Pohl, Gerſtenſtr. 98. 


Biſiten karten, 


ſchmerz, Kopfſchmerz, Uebermüdung, 
Schwäche, Abſpaunung, Erlahmung, 6. Neuftadt Nr. 1 bis 111 und 320 Kaufmann Groſſer. Buchbinderm. Schulz. 


Kreuzſchmerz, Genickſchmerz, Bruſt 
3 1 Hexenſchußt ꝛc. 20. Zu haben 

7, Neuſtadt Nr. 112 bis 226 incl. Garniſon⸗ Kaufm. G. Fehlauer.Heilgehilfe O. Arndt. 

Lazareth 164/69 ſowie Grützmühlenthor, Kaufmann Mauſch. 


Thorn u. Culmſee in den Apotheken 
— Grützmühlenthor⸗Kaſerne u. Kaſematte, Kaufmann Liszewski. 


n einer paſſenden Lage ein Laden 
nebſt 3 Zimm, ſowie eine Wohnung 
von 3 Zimm., Küche u. Zubeh. von 
jetzt oder ſpäter billig zu vermiethen 

Brombg. Vorſt. 2. Linie. Hofſtr. 164, C.Städtke. 

4—6 Zimmer zu einem feinen 
Restauran zu miethen, ev. Räume 
mit Inventarium zu 
übernehmen geſucht. Offerten mit Preis⸗ 
angabe unter NO. 360 an S. Salomon, 

Stettin, Central⸗Annoncen-Expedi⸗ 

tion, erbeten. 

ie erite Etage, beſtehend aus 4 Zim., 
Entree u. Zubehör, von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Herm. Dann. 


100 Stück von 1—3 Mark, (in weiß Briſtol, 
buntfarbig, Elfenbeinkarton, Perlmutter und 
ſchrägem Goldſchnitt,) in modernen Schriften 
hei ſauberſtem Druck und ſchneller Lieferung 
empfiehlt ſich die 
Nuch- u. Accidenzdruckerei 
„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“. 


‚++ 
ögel-, Affen-, 
Geweih Preisliſte, reich D 
illuſtrirt, intereſſant für Thier⸗ 
freunde, ſendet gegen Einſendung 
112 20 Pf. ae 
.Kumss, Warmbrunn. : 0 N 
Welt⸗Verſandtgeſchäft lebender Thiere. Malermeiſter, Gerberſtraße 267 b. 
- Tree romberger Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 115. 
5 0 iſt die Wohnung im Erdgeichoft v. 
L. April 1891 ab zu vermiethen. Soppart. 
nebst Pferdestall u. Bur- 
1 tage schengelass billig zu ver- 
miethen Brombg. Vorstadt, 
Ecke d. Ulanen-u.Kasernenstr. G. Rietz. 
a freundl. Wohnung zu vermiethen. 
A. Kotze, Breiteſtraße. 
4 Jimmer nebit Zubehör, 2. Etage Gerber⸗ 


a Flacon 1 Mark. 
Pr 
f Emser Pastillen. Culmer⸗Thor und militäriſches Fa⸗ 


aus denim Emser Wasser enthaltenen Fan 
mineralischen Salzen, welche diesem 
seine Heilkraft geben, unter Leitung 
d. Administration d. König- Wilhelms- 
Felsenquellen bereitet, von bewährter 
Wirkung gegen die Leiden der Re- 
spirations- und Verdauungs-Organe. 
Dieselben sind in plombirten Schach- 
teln mit Controle-Streifen vorräthig 
in den meisten Apotheken u. Mineral- 
wWasser- Handlungen in ganz Deutsch- 
land. 

Vorräthig in Thorn bei Cond. 
A. Wiese; in Argenau bei 
W. Heyder; in Exin bei A. 
Degener; in Gollub bei Mar- 
eus Hirsch und bei Cond. Ed. 
Müller; in Ottlotschin bei 
R. de Comin; in Schönsee 
bei C. Dahmer. 


Engros-Versandt: Magazin der Emser 


Felsen-Quellen in Köln. 
1 


eee 
LADA“ Gicht. Tuid © 
ſeit Jahren erprobtes ( 
Hausmittel gegen 

Gicht, Rheuma 


7 
u. Nervenleiden. 

1 4 e 8 
N er vorzüglichen Wiekſam- 4 
Sqhubs arte. feit durch einen Verſuch. 

Um Verwechslungen vorzubeugen, 
wird gebeten, deim Ankauf ſtets KWI 
da's bra purat zu vorl. u. ob. Schutz⸗ 
marke zu beachten. Preis à Fl. Mk. 2. 

Franz Joh. Kwizda, 


Kreisapotiieke Korneuburg b. Wien, 


en. k. österr. u. fönigl ruman. Hofliej. 
NN Echt zu bezieben in 


Thorn in der Raths-Apotheke. 


Kinderkrämpfe 
Epilepsie 
Hysterie 


und ähnliche Nervenleiden werden,. wenn 


8. Neuſtadt Nr. 227 bis 310, Nr. 311 und | Kaufm. Rittweger. |Mühtenbei, Thielebein 
Nr. 328/31, Jacobsfort, Baraken auf Schloſſm. R. Thomas. 
Rentier A. Wenig. 


der Esplanade deſſelben, Stadtbahnhof, 
Eiſenbahnbrückenpfeiler am rechten 
Weichſelufer, Zeughausbüchſenmacher⸗ 
haus, Schankhaus III und Leibitſcher⸗ 
Thor⸗Kaſerne, Neue Enceinte —-Palm's 
Reitbahn, neues Fortificationsdienſtge⸗ 
bäude, militäriſche Familiengebäude, 
neues Artillerie » Depot »- Gebäude und 
Diakoniſſen⸗Krankenhaus. 


9, Fiſcherei-⸗Vorſtadt und öſtlicher Theil der 
Bromberger⸗Vorſtadt bis zur Schul⸗ 
ſtraße incl. deren Oſtſeite, Pionier 

kaſerne und Hilfslazareth. 


10.] Weſtlicher Theil der Bromberger Vor 
ſtadt von der Schulſtraße ab incl. deren 
Weſtſeite, ſowie Ziegelei, Ziegeleikämpe, 
Grünhof, Fintenthal, Winkenau, Fort IVa 

und Ulanenkaſerne. 


Zimmerm. Kriwes. Lehrer Rogozinski II. 
Reſtaurateur Zwieg. 
Tiſchlerm. Pröybill. 


9 Warum 1 
1725 „find die achten w 19160 
Auker⸗Steinbaukaſten 
— 8 o beliebt? Gm 
Weil ſie nicht, wie andere Spielſachen, 
ſchon nach einigen Tagen wertlos ſind, 
ſondern den Kindern viele Jahre hindurch 
anregende und belehrende e 
ewähren, und weil fie folglich das au 
die Dauer billigſte Spielzeug find. Weil) 
ferner auch den Eltern das Nachbauen A 
der wahrhaft prachtvollen Vor A 
lagen angenehme Unterhaltung 
bietet, und weil jeder Kaſten AR 
ergänzt werden kann. 4 
Dies iſt aber bei 
keiner 
der aufgetauchten N 
minderwertigen Nachahmungen 
der Fall, vor deren Ankauf dringend 
gewarnt werden muß. Wer nicht durch 
den N EHE, 7 15 in 
ein will, der weiſe jeden Kaſten ohne ie 
Thorn, den 4. November 1890. Dabei art e ea 1 05 
N 2 N niit f zurück. Illuſtr. Preisliſte gratis. £ 
Der Magiſtrat. \ | F. Ad. Richter & Cie. II 


Rudolſtadt. 


Kaufm. Th. Himmer.] Rektor Heidler. 
Rentier Schulze. 


11. Alte und Neue Culmer-Vorſtadt. Stadtrath Engelhardt bah a. B. bl 
ehrer 


a. D. Ebel. 
Rentier Holder⸗Egger. 


Kaufmann Kuntze. Hptlehrer Piatkowski. 
Lehrer Tornow. 


Bahnhofsvorſt. Harke. — 


12. Alte und Neue Jacobs⸗Vorſtadt, Trepoſch 7 
e Die Parterrewohnung 
in meinem Hauſe, helle große Räumlichkeiten, 
zum Bureau oder Fabrik geeignet, iſt vom 
1. Januar oder 1. April 1891 zu vermiethen. 
Näheres bei J. Buszezynski daſelbſt. 
Jacob L. Kalischer, Seglerſtr. 105. 
Me und große Wohnungen mit 
Stallung, vermiethet ſogleich auch zum 
I. April Louis Angermann. 
4 Jim. nebſt Zubehör 
1. Etage, von ſofort zu vermiethen. 
J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 
1 Wohnung, 2 u. 3 Zimmer nebſt Zu⸗ 
behör zu vermiethen Kl.⸗Mocker Nr. 
587, vis-k-vis dem alten Viehmarkt (Woll- 
markt). Casprowitz. 


Minter-Sahrplan 


vom 1. Oktober 1890 ab. 


13. Linkes Weichſelufer und Bazarkämpe 
alſo: Hauptbahnhof nebſt Zubehör, 
Brückenkopf, Offizier » Speiſeanſtalt, 
Brückenpfeiler am linken Weichſelufer. 


14. Militär in militäriſchen Anftalten und wird von der Königlichen Kommandantur 
Gebäuden. geordnet. 


8 
* 
5 
2 


— — 


fſſiüb Sauer 


Men! 


N) 
Meine Hauspantoffel übertreffen das Beſte 
in dieſem Artikel dageweſene, durch garantirt 
13 mal größere Haltbarkeit. Alleinverkauf bei 
A. Hiller, Schillerſtr. gegenüber Borchard. 


Alle zerbrochenen Glas- u. 
Porzellan-Waaren, Marmor, Alabaſter, Elfenbein, Tafel- und 
Küchengeſchirr, Lampenglocken, Vaſen, Gypsfiguren, ächer, 
Horn, Steingut u. ſ. w. a 5 BEN l 
leimt: Alle zerbrochenen Hol e wie abgebrochene Möbel 
* theile, Spielwaaren, Holz⸗ und Schülerſchachteln, ferner Laub 
m ſügear beiten, Quincailleriewaaren u. |. w. 


5 von 
/ ENTE. 
Poſen 725 1015 159 701 1080 

Culmſee (Stbh.) 853 515 1020 


nicht durch organische Fehler hervorge- . 

rufen, sofort gelindert und in den eiskch klebt 2 er und Gew i Schulbü 

e nd In den en | 5 Papier, Pappe, Leder un Gewebe, zerriſſene Schulbücher Bromberg 720 1043 555 1238 
brauch von Lehmann's Krampfpulver und Mappen, Tuch und Stickereien auf Hansgeräthe u. |. w. „ nſterburg (Stbh. 64 7183854105 


Ur ächt in Schraubenigläſern mit obiger Firma Preis per Flacon 50 
und 80 Pf. Probe-⸗Flacon 30 Pf. Depots: In Thorn Anton Koczwara, 


Drog., in Gollnb Simon Wolff Hirsch. 


Für vortheilh wiunbringende Milcherzeugung, 
i nes und Ochſenmaſtung empfehle ich das in ſeiner 


P f. Thorley che Mastpulver. 


ſteheride und jo beliebte 
rthe zu Dienſten.—Preis Mk. 1,15 für 10 Packete. 
322800.) 


(kein Geheimmittel). Amtlich bedaubigte 
Atteste vote =wielten 
Heilerfolgen Hexen vor. 
Echt nur mt neben- 
stehender Schutzmarke. 
Erhältlich in den Apo- 
theken à Dose Mk. 2 init 
ME Gebrauchsanweisung. 

5 Wenn irgendwo nicht 

39 vorräthig, wende man 


Culmſee (Stbh.) 800 230 638 
Poſen 705 1207 340729 1058 
\ Alexandrowo 7351209716 


Goldene M dalle 


afte und ge 


= sich direet andieFabrik 


M. Lehmann, Dresden 6. 


Fabrik chemisch-pharmac, Präparate, 


Welt- Ausstellung 

i g EW 1 Die Zeit 600 Abends bis 559 Morgens 

u g . J bet e, a Ear is 1889. e ee miecmtan. 
on Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſt av Kaſchade 


ir 1 4 
bb 


